9 


M 87. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anftalten 1,50 


Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 
8 gebracht 2 Mark. 


er Jahrgang. 


Anzeigengebühr 5 
die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen⸗Aunaßme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 

Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


des Charfreitags wegen erſcheint 
8 5 te Nummer dieſes Blattes 
end. 


Kadetten als Studirende. 


Reben der Frage der Zulaſſung der Real⸗ 
gymnaſial⸗Abiturienten zum medizimiſchen 
Studium, die in bejahendem Sinne von der 
Staatsregierung entſchieden worden iſt, iſt, wie 
ein parlamentariſcher Berichterſtatter meldet, auf 
Veranlaſſung des Kriegsminiſters v. Goßler auch 
die Zulaſſung der Abiturienten des Kadetten⸗ 
korps zum mediziniſchen und jjuriſtiſchen 
Studium in Anregung gebracht worden. 

Die Kadettencorps folgen im Weſentlichen 
dem Lehrplan des Realgymnaſtums, fuhrt dazu 
die „V.⸗Z.“ aus, und es wäre von dieſem Stand⸗ 
punkt aus logiſch, daß ſie mit demſelben Maße 
gemefjeu werden, wie die Realgymnaſial ⸗Abi⸗ 
turienten. Allein wir erlauben uns, auf einen 
Punkt aufmerkſam zu machen: 

In den Kadettenanſtalten werden zahlreiche 
Söhne von Offizieren gratis beherbergt und 
unterrichtet; andere wieder haben halbe Freiſtellen 
oder andere bedeutende Ermäßigungen. Jedenfalls 
erfahren die Eltern dieſer Knaben von Staats⸗ 


b Es handelt 
auf Koſten der Ste 
Laufe 
gehen. Dieſe Vergünſtigungen gewährt der 
Staat, weil er dadurch einen ſicheren Nachwuchs 
für das Offizier korps zu erzielen hofft. 
Eben deshalb iſt die ganze Erziehung im Ka⸗ 
dettenkorps auf die militäriſche Laufbahn 
zugeſchnitten. 

Fällt die Vorausſetzung weg, 
Unter der den Eltern der Kadetten die erwähnten 
koloſſalen Vergänſtigungen zu teil werden, wollen 
die ſolchergeſtalt ſubventionirten Knaben bezw. 
Jünglinge mit den unter weit ſchwierigeren Ver⸗ 
hältniſſen herangewachſenen Söhnen von Steuer⸗ 


zahlern den Wettbewerb in den nicht⸗militäriſchen, 
f ſich 
die dem bürgerlichen 
Leben näher ſtehenden Elemente, die auf den 
Gymnaſien und Realgymnaſien vorgebildet ſind, 


Berufen aufnehmen, ſo ſoll ihnen das an 
nicht verwehrt werden 


werden die Konkurrenz von jungen Leuten, die 
den bürgerlichen Auſchauungen und dem prak⸗ 
tiſchen Leben mehr oder weniger entfremdet ſind, 
ſicherlich ertragen können. Aber es muß alsdann 
mit allem Nachdruck gefragt werden, ob ſich 
unter ſolchen Umſtänden noch die umfaſſenden 
Benefizien rechtfertigen laſſen, die zahl⸗ 
reichen Kadetten reſp. ihren Eltern in finanzieller 
Beziehung bei der Erziehung gewährt werden. 
Jedenfalls fällt die vom Staate bei der Dar⸗ 
reichung der Subvention erwartete Ge⸗ 
genleiſtung, daß die Subventionirten ſich 
der Offizierslaufbahn widmen werden, weg. 
Es wäre in ſolchen Fällen nicht mehr als recht 
und billig, daß, wenn Kadetten⸗-Abiturienten 
wider Erwarten nicht Offiziere werden, ſondern 
ein akademiſches Studium ergreifen, die Sub⸗ 
ventions⸗Gelder von den Eltern bezw, von den 
Studirenden ſelbſt wieder zurückgezahlt 
würden. Denn nur in dieſem Falle könnten es 
ſich die Steuerzahler gefallen laſſen, daß zahl⸗ 
reichen Offizieren und Beamten x. au 
Koſten der Geſammtheit die Kindererziehung 
außerordentlich verbilligt wird, während ſie bei 
Hunderttauſenden von Privatperſonen den Ge⸗ 
genſtand ſchwerer finanzieller Sorge bildet. 

Es könnte bei dieſer Gelegenheit, wenn die 
Dinge im Reichstage zur Sprache gebracht 
werden, überhaupt einmal eingehend darüber 
diskutirt werden, wie groß die Opfer 
ſind, die nach der angedeuteten Richtung hin 
von den Steuerzahlern an Subventionen für 
Offiziere ꝛe, deren Kinder in Kadetten⸗Anſtalten 
heranwachſen, Jahr aus Jahr ein gebracht 
werden. Es kann alsdann die weitere Frage 
daran geknüpft werden, ob ſolche von Staats 
wegen gegebenen Subventionen nicht ſo bald 


— 


. 
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wie möglich grundſätzlich aufzuhören hätten, 
wenn man es nicht, — was allerdings das 
beſte wäre, — vorziehen will, die Kadetten— 
Anſtalten auf dem Ausſterbe-⸗Etat zu ſetzen. 
Denn je meihr deren Zöglinge befähigt fein 
ſollen, Ach auch bürgerlichen Berufen zu⸗ 
zuwenden, wie der Medizin und der Jurispru⸗ 
denz, um jo weniger würden fie als ſpezifiſch 
militäriſche Erziehungsanſtalten berechtigt ſein. ' 


Deutſches Reich. 

Dienstag Nachmittag unternahm das Kaiſer⸗ 
paar eine gemeinſame Spazierfahrt. An der 
Abendtafel nahm außer den Prinzen Eitel⸗Fritz 
und Adalbert Prinzeſſin Feodora von Schleswig⸗ 
Holſtein Teil. Mittwoch Morgen unternahm 
der Kaiſer mit der Kaiſerin den gewohnten 
Spaziergang im Thiergarten. Der Kaiſer hatte 
dann im Auswärtigen Amt eine Conferenz mit 
dem Unterſtaatsſekretär Freiherrn v. Richthofen 
und hörte im Schloß den Vortrag des Chefs 
des Civilkabinets Wirkl. Geh. Rats Dr. von 
Lucanus. — Der Kaiſer wird mit der Kaiſerin 
und den jüngſten Prinzen am 8. Mai, unmittel⸗ 
bar nach der Großjährigkeitserklärung des Kron⸗ 
prinzen in Uwille eintreffen und acht Tage 
Aufenthalt nehmen. Von dort begiebt ſich das 
Kaiſerpaar na i en. 5 


Die Kanalvorlage ſoll doch table 
dhote ſervirt werden. In einem offiziöſen Ar⸗ 
tikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird ausgeführt, 
daß es „auch heute aus verſchiedenen 
Gründen noch nicht möglich iſt, den Zeitpunkt 
genau anzugeben, wann die Kanalvorlage ein- 
gebracht werden wird.“ Von einer Trennung in 
Einzelvorlagen oder gar von einem 
Fallenlaſſen des Rhein⸗Elbekanals, ſoweit die 
Regierung in Frage kommt,“ ſei in 
keiner Form die Rede. Der offiziöſe Artikel 
wiederholt die alte Verſicherung, es ſei „der un⸗ 
abänderliche, feſte Wille der Regierung,“ das in 
der Kanalvorlage geſteckte Ziel „ſobald als 
möglich zu erreichen“, drückt aber gleich⸗ 
zeitig den Wunſch aus, ſo wenig als möglich 
von der Kanalvorlage zu ſprechen. Gegenüber 
dem unabänderlichen, ſeſten Willen der Regierung 
erſcheine es, „zweckmäßig, die Erörterungen 
über etwaige Abtren nungen einzelner Teile 
des Geſamtplanes oder über den Zeitpunkt 
des Einbringens der Kanalvorlage mög lich ſt 
zu beſchränken.“ — Die Parole der Re⸗ 
gierung lautet aljo; 


Einladungen zu dieſer Feier ergangen ſein. Die We 
Pathen waren, abgeſehen von den Mitgliedern beſtellten Aeckern. — 
des preußiſchen Königshauſes und denjenigen | Haben ja die Schiffe, 
des herzoglichen Hauſes Schleswig „Holſtein Lebensmitteln vom Ausland verſorgen. So ſpricht 
folgende: Königin von England, Kaiſer von das internationale Jobberthum im Bunde mit 
Rußland. Kaiſer und Kaiſerin von Deiterreich, den Sozialdemokraten. Und die Regierung? Sie 
König von Italien, König von Sachſen, Königſgeht Hand in Hand mit ihnen. (Da 
von Belgien, Prinz von Wales, Kronprinz haben wir's ja! d. Redaktion.) Wo wird 
von Oeſterreich. Großherzog und Großherzogin aber einſt die Induſtrie bleiben, wenn der unver⸗ 
von Baden, Großherzog von Sachſen⸗Weimar, meidliche Streit unter den Großmächten ausbricht 
Herzog von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, Erbprinz und die Hilfsquellen abgeſchnitten werden? Wo 
und Erbprinzeſſen von Meiningen, Fürſt von] bleiben dann die Millionen von Arbeitern, die 
Hohenlohe⸗Langenburg. Von den Tauſpathen jetzt vom platten Lande der Großſtadt zuſtrömen? 
ſind je ein Teil tot, von anderen iſt nicht zu | Wer Augen Hat zu ſehen, der muß es ſehen. Das 
erwarten, daß ſie die Reiſe nach Potsdam unter⸗ platte Land, der Jungbrunnen unſerer Armee, die 
nehmen werden, aber ſicherlich iſt anzunehmen, Kraft des Staates, verödet und führt den großen 
daß ſich etliche von denjenigen Fürſtlichkeiten, Städten ein Heer zu, das bereit ſteht, dem 
welche am 11. Juni 1882 Pathe geweſen find, auch ganzen Staatsleben, der Monar chie 
an dieſem 6. Mai ſich einfinden werden. — Der ein jähes Ende zu bereiten. (Huh!) Wir 
Kronprinz dient vorläufig nur ein halbes Jahr haben jetzt, im Gegenſatz zu unſeres großen Bis⸗ 
bei dem 1. Garde⸗Regiment zu Fuß und bezieht] marck's Zeiten, eine Reichs⸗ und Landesvertretung, 
dann die Univerſität Bonn. die gewillt ſind, die nationale Produktion zu 

Für eine Eiſenbahnbilletſteuer ſchützen und zu erhalten. Aber wieder ſehen wir 
zu Gunſten der Kriegsflottenvermehrung erwärmt] das traurige Bild vor Augen: Unſere Regie⸗ 
ſich die „Kreuzztg.“, wobei ſie ſich den Anſcheinfrung im Gegenſatz zu den heilſamen Geſetzes⸗ 
giebt, als will fie diesmal nur die Wo 5 [= vorlagen, aus Furcht vor dem Auslande 
habenden treffen. Denn ſie will dieſe Billet- |und der alles beherrſchenden internationalen 
ſteuer nur eingeführt wiſſen für Fahrſcheine erſter] Preſſe. Wo, ich frage wieder, ſoll es hinaus? 
und zweiter Klaſſe. Danach ſieht es fo Dieſeerſchütternde Kurzſichtigkeit wird 
aus, als ob die Agrarier in erſter Reihe unfer Vaterland zu Grunde richten.“ — Wir 
bluten ſollen: denn die „Notleidenden“ find fajt| wien gegen die „Leutenot“ ein ſehr einfaches 
die einzigen regelmäßigen Frequentanten der erſten und prompt wirkendes Mittel: Zeitgemäße Be⸗ 
Wagenklaſſe; nur wenn die „Not“ außergewöhn⸗ zahlung und zeitgemäße Behandlung der länd⸗ 
lich groß iſt und die Liebesgabenempfänger in lichen Arbeiter. ö 
Kürze „zum weißen Stabe“ zu greifen gedenken, Zur Hebung der Kohlennot. Um 
huldigen ſie der ſogenannten „Eiſenbahn⸗ die Kohlennot nicht weiter zu verſchärfen, 
vagabondage“ in der zweiten Wagenklaſſe.]ciſt die Regierung von den Vertretern der In⸗ 
Aber der Vorſchlag der „Kreuzzeitung“ hat einen duſtrie wiederholt erſucht worden, mit der Au s⸗ 
Haken. Sie meint in Bezug auf die Anregung, weiſung fremdländiſcher Arbeiter 
es dürfte zweckmäßig ſein, ſie gegebenen Falls in] nicht zu ſtreng vorzugehen. Dieſe Bitten ſcheinen 
Verbindung zu bringen mit der geplanten jedoch nur geringes Entgegenkommen gefunden 
ReformderEiſenbahnperſonentariſe zu haben, denn im Waldenburger Kohlenbezirke 
damit in dieſer Sache ein Widerſtreit vermieden | find der „Voſſ. Ztg.“ zufolge hundert tſchechiſche 
wird. — Das heißt, die Billets der erſten und Arbeiter angewieſen worden, ſofort das Reichs⸗ 
zweiten Klaſſe ſollen verſteuert, die der dritten gebiet zu verlaſſen. 
und vierten Klaſſe verteuert werden. Natür⸗ Die Auswanderung über Bremen 
lich nach unten progreſſiv verteuert. Denn betrug im erſten Quartal 25 158 Perſonen gegen 
die Fahrſcheinſteuer würde im Verhältnis zum 14897 im Vorjahre. . 
un e Be 1 ſein wie die a e„—r —. : 
rung der Billets dritter und vierter Klaſſe, wie 5 
ſie die Konſervativen zur en der Der Krieg in Südafrika. 

Man hat einſt die engliſche Armee „eine 


„Eiſenbahnvagabondage“ der „Leute da unten“ 
wünſchen. Armee von Löwen, geführt von Eſeln“, genannt. 


welche unſere Induſtrie mit 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Wenn der Krieg in Südafrika noch lange dauert, 
wird man dieſes Wort ändern müſſen. „Löwen“ 
ſind die Leute, die ſich bei den Waſſerwerken 
und bei Reddersburg faſt ohne Kampf ergeben 
haben, längſt nicht mehr, ſie ſind höchſtens 
„Füchſe“, ſchlaue Kerle zu nennen, die längſt 
eingeſehen haben, daß ſie ſchön dumm ſein würden, 
wenn ſie ſich für die Fehler ihrer Eſel totſchießen 
laſſen wollten. 

Die „Füchſe“ haben bereits neue Proben 
ihrer Schlauheit abgelegt. > 

Ueber das letzte Senſations⸗Ereignis 
auf dem ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze, nach 
welchen die Engländer bei Brandfort vollſtändig 
geſchlagen, giebt nachſtehender telegr. Bericht er⸗ 
ſchöpfende Auskunft: Eine Drahtmeldung aus 
Lourenzo Marques lautet folgendermaßen: de 
Wet vernichtete am Sonnabend bei Meerkats⸗ 
fontein, nachdem Gatacre geſchlagen, General 
Brabants Truppen, welcher ſechshundert Tote 
und Verwundete auf dem Schlachtfelde zurück⸗ 
ließ und neunhundert Gefangene verlor. We⸗ 
pener wurde angeblich genommen, die Einnahme 
iſt aber noch unbeſtätigt. Die Buren erbeuteten 
in beiden Kämpfen gegen Gatacre und Brabant 
1800 Gefangene, ſieben Geſchütze, den geſamten 
Train und große Vorräte. T “ira 
ſtellen ſich auf fünf Tote und n 
Andere Quellen laſſen Lord Mi 


kats Fontein geſchlagen werden 


von Boshof nach Hopſtad. Als 

in der Schlacht wird de We e 

dem Oberſt Broadwood bei den Bloemtontermer 
Waſſerwerken am 31. März zwei Batterieen nnd 
den ganzen Train abnahm, der ſich alſo zu ver⸗ 
vielfältigen ſcheint. 

Wenn man die Verluſte beider kämpfenden 
Parteien vergleicht, ergiebt ſich mit überzeugender 
Klarheit, daß die Engländer wiedermal in einen 
Hinterhalt gerathen ſind, in ein Keſſeltreiben 
blutigſter Art. Die „Daily Mail“⸗Meldung, die 
deshalb verſpätet und über Lorenzo Marques 
kommt, weil zwiſchen Lord Roberts und Kapftadt 
ſeit dem 7. März keine Verbindung mehr beſteht, 
ſpricht von verlorenen 12 Wagen. 
Kanonen haben aber auch Räder und ſo 
wird man einer aus Pretoria telegraphirten 
amtlichen Meldung der Buren glauben dürfen, 
daß ſich unter dieſen 12 „Wagen“ 7 Geſchütze 
befanden. Einer Truppenmacht, wie ſie bei 
Merkatsfontein engliſcherſeits im Feuer geweſen 
jein muß, fehlt es ja auch ſicherlich nicht an 
Artillerie. 

Dieſe Schlacht mit eingerechnet, haben die 
Engländer in den letzten 10 Tagen 
2500 Mann an Todten, Verwundeten 
und Gefangenen eingebüßt. 

Die Geſamtlage 
läßt ſich zur Zeit wie folgt zuſammenfaſſen: 

Lord Roberts ſitzt in Bloemfontein feſt, 
ohne Zelte, ohne Waſſer, ohne Zufuhr, ohne 
Pferde (dieſe fallen, wie die letzten Nachrichten, 
welche aus Bloemfontein nach Kapſtadt kamen, 
angeben, hundertweiſe; 11000 hat er ſeit Kim⸗ 
berlei verloren!); Gatacre (der übrigens feines 
Kommandos enthoben und durch General Pole 
Carnew erſetzt wurde )iſt zurückgeworfen und unfähig, 
die Unterbrechung der Roberts'ſchen Etappenlinie 
zu verhindern; General Brabant wird in 
Wepener belagert; Oberſt Plu mer ift auf der 
Flucht nach Norden, Mafeking gilt für verloren. 


Lord Methuen macht einen wunderſeltſamen 
Streifzug gegen Hoopftad, der ihm ſicherlich ſchlecht 
bekommen wird, da die Buren nördlich in ſeiner 
linken Flanke und weſtlich hinter ihm her ſind. 


Als wie kritiſch die Engländer ſelbſt ihre 


Situation in Bloemfontein und im 
ganzen Freiſtaat anſehen, geht aus der Thatſache 
hervor, 
Bullerſchen Armee zu ſich heranzieht. 
Die bezügliche Meldung lautet: 


daß Lord Roberts Teile der 


Der „Standard“ berichtet aus Durban von 


Montag, daß eine große Anzahl Truppen von 
der Armee Bullers dorthin kommen und von da 
nach der Kapkolonie verſchifft werden ſollen. Zwei 
Regimenter ſeien bereits eingetroffen und ſollten 
alsbald in See gehen. 
nach dem Kap. 


Auch General Hart gehe 


ſchuldigung, zumal da fie deren Gefährlichkeit für 


nicht verkennen können. Wenn die Beſchuldigung 


Pariſer Ausſtellungen ferngehalten hat. Inzwiſchen 


Bleibt General Buller. Aber auch bei ihm 
geht es rückwärts. Die Buren greifen zur ſelben 
Stunde an, da er Truppen nach Kapſtadt ab⸗ 
geben muß. 

Das ſieht alſo nach allem andern, nur nicht 
nach einer Offenſive gegen die Drakenspäſſe aus. 
Auch Buller iſt vielmehr in die Defenſive ge⸗ 
drängt. Ueber dieſe Geſammtlage der Engländer 
bricht nun der Winter der ſüdlichen Halbkugel 
herein, der in den Bergklüften des ſüdafrikaniſchen 
Hochlandes jeden Truppenverkehr nach europäiſchem 
Bedürfnis unmöglich macht. Die Buren, des 
Klimas gewöhnt, der Schlupfwinkel und Wege 
vertraut, umſchwärmen das engliſche Heer, wie 
die Koſacken die napoleoniſche Armee im Jahre 
1812, Eine trübe Zeit für den engliſchen Hoch⸗ 
mut, welcher bereits die Burenrepubliken in 
koloniale Amtsbezirke teilte. Aber eine wohi- 
verdiente Lektion für die verabſcheuungswürdige 
Spekulantenpolitik, welche dieſen Krieg entzündet 


at! 

Die letzte Nachricht aus Bloemfontein 
iſt ein Sonntag Abend vertraulich in hohen 
Militärkreiſen Londons bekannt gewordener 
Bericht Roberts’, der außerordentlich 
deprimirend gewirkt hat. Der engliſche 
Oberbefehlshaber ſoll darin die ganzen Hilfsloſig⸗ 
keit ſeiner Lage ſchildern und erklären, „er könne 
an keinerlei Aktion denken, ſo lange 
man ihm micht allerwenigſtens Winteruniformen 
und warmes Unterzeug, ſowie neues Schuhwerk 
und Zelte für ſeine ſämmtlichen Truppen ſende 
und mindeſtens ſeine Artillerie und den Train 
mit kräftigen Pferden verſehe. Der Geſundheits⸗ 
zuſtand der Truppen habe infolge der bitteren 
Nachtkälte und des Mangels an warmer Kleidung 
und an Zelten Maſſenerkraukungen an einer 
Art ſchweren Influenza hervorgerufen, welche 
ſchnell und plötzlich die Lungen ergreife.“ 

Dieſe Notiz vollendet in letzter und ſchärfſter 
Schattirung das Jammerbild der engliſchen Ohn⸗ 
macht in Südafrika. 


Provinzielles. 


e Brieſen, 11. April. Im hieſigen Johan⸗ 
niter⸗Kreiskrankenhauſe iſt ein Einwohner aus 
Klein⸗Brudzaw an den ſchwarzen Pocken 
erkrankt. Es wird angenommen, daß eine An⸗ 
ſteckung durch den vor einigen Wochen in das 
Krankenhaus eingelieferten Arbeiter Sionkowski 
aus Gollub, welcher ſich in Rußland eine Pocken⸗ 
erkrankung zugezogen hatte und jetzt bereits ſeiner 
Heilung entgegengeht, trotz der in weitmöglichſtem 
Maße beobachteten Vorſichtsmaßregeln ſtattge⸗ 
funden hat. 

e Schönſee, 11. April. Der Reiffeiſen⸗Verein 
hat eine Staatsbeihülfe von 100 Mk. erhalten. 

Neuenburg, 10. April. Herr Major 
Puppel vom Meldeamt Schwetz will ſeinen 
Abſchied nehmen, wie er bei der Kontroll— 
Verſammlung mitteilte. — In Warlubien iſt 
ein Dienſtmädchen wegen Meineides und als 
Anſtifterin dazu die Schneiderin Witwe Poplawski 
verhaftet worden. 

Marienburg, 11. April. Am Dienstag 
nachmittag ſprach auf dem Bahnhofe Marien⸗ 
burg der Storch vor. Eine junge Dame traf 
mit einem Herrn hier ein und wollte mit dem 
Zuge die Reiſe nach Rieſenburg fortſetzen. Die 
Fahrt mußte jedoch unterbrochen werden, und 
ſchon fünf Minnten nach Verlaſſen des Zuges 
hielt ein munterer Erdenpilger ſeinen Einzug in 
die Welt. Die junge Mutter wurde im Trage⸗ 
korb nach dem hieſigen Krankenhauſe gebracht. 

Stuhm, 10. April. Bei der heute hier voll⸗ 
zogenen Präſentationswahl für den Land⸗ 
rathspoſten an Stelle des nach Stolp ver- 
ſetzten Landraths v. Schmeling wurde Herr Re⸗ 
gierungs-Aſſeſſor v. d. Oſten aus Arnsberg, 
welcher ſchon mehrere Mouate die landrathsamt⸗ 
lichen Geſchäfte vertretungsweiſe geführt, ein⸗ 
ſtimmig gewählt. f 

Danzig, 10. April. Zum Stapellauf des 
neuen Panzers wird der Kaiſer beſtimmt nicht 
erſcheinen, dagegen erwartet man den Prinzen 
Heinrich und den Prinzen Leopold mit Gemahlin. 

Danzig, 11. April. Auf der Fahrt des 
Pandergeſchwaders von Danzig nach Kiel iſt das 
Linienſchiff „Weißenburg“ in der Nacht auf 
Sonntag öſtlich von der Inſel Fehmarn mit 
einem unbekannten Gegenſtand zuſammen⸗ 
geſtoßen, wodurch der Doppelboden be⸗ 
ſchädigt und voll Waſſer gelaufen iſt. Das 
Schiff geht in Kiel ins Dock. 

* Inowrazlaw, 11. April. Waſſerman⸗ 
gel herrſcht bereits wieder in der Stadt, da die 
Waſſerleitung abermals wegen dringender Re⸗ 
paraturen geſchloſſen wurden mußte. Beſonders 
in den Haushaltungen macht ſich dieſer Not⸗ 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Statthalter beantwortete eine von Ofner 
im niederöſterreichiſchen Landtage am Mittwoch 
eingebrachte Interpellation, welche die Regierung 
zum Einſchreiten gegen die Verbreitung der Blut⸗ 
beſchuldigung gegen die Juden auffordert. Der 
Statthalter erklärte, die Blutbeſchuldi⸗ 
gung ſei von erſten Autoritäten der 
römiſch⸗katholiſchen Kirche als 
grundlos bezeichnet worden. Die Regierung 
bedauere auf das tiefſte die Verbreitung der Be⸗ 


das friedliche Zuſammenleben der Bevölkerung ' 


angenehm fühlbar. e 

§ Argenau, 11. April. Als heute Nach⸗ 
mittag 1 Uhr 30 Min. der Güterzug von Thorn 
in der hieſigen Bahnhof einlief, gab der Loko⸗ 
motivführer plötzlich das Notſignal und brachte 
den Zug vorzeitig zum Stehen. Derſelbe hatte 
bemerkt, daß aus einem Güterwagen dicke 
Rauchwolken aufſtiegen, denen bald helle 
Flammen folgten. Auf dem mit einem Plane 
zugedeckten Wagen befand ſich das Karouſſel 
des Karouſſelbeſitzers Kleinert aus Schulitz, welcher 
ſchon nach Inowrazlaw vorausgefahren war und 
dort während der Feiertage ausſtehen wollte. 
Da ausreichende Hilfe raſch zur Hand war, 
wurde der Brand bald gelöſcht, die glimmenden 
Trümmer heruntergeworfen und der Zug konnte 
nach kurzem Aufenthalte weiterfahren, Der Brand 
iſt wahrſcheinlich durch Funken von der Loko⸗ 
motive entſtanden. 

Bromberg, 11. April. Eine junge Brom⸗ 
bergerin, Fräulein Alice Lipfert, Tochter 
eines verſtorbenen Kgl. Eiſenbahnbeamten, hat in 
Berlin ihr Abiturienten⸗Examen gemacht und be⸗ 
abſichtigt Aſtronomie zu ſtudiren. — Wegen 
Vergehen wieder die Sittlichkeit wurden von der 
Bromberger Straſkammer der Handlungsgehilfe 
Albert Ladzinski aus Schröttersdorf zu neun 
Monaten Gefängnis und der Schiffer Otto Rahn 
aus Bromberg wegen Notzucht und Raubes zu 
vier Jahren Gefängnis verurtheilt. 

Bromberg, 10. April. Das königliche 
Realgymnaſium zu Bromberg (ehemals 
ſtädtiſche Realſchule) wird im nächſten Jahre 
ſein 50 jähriges Jubiläum feiern. Es 
wird beabſichtigt, zu dieſer Feier unter anderem 
auch einen Nachweis drucken zu laſſen, aus dem 
erſichtlich iſt, wo und in welcher Lebensſtellung 
ſich gegenwärtig die früheren Schüller der An⸗ 
ſtalt befinden. Die ehemaligen Schüler des Gy⸗ 
mnaſiums werden daher aufgefordert, ſich ſpäteſtens 
bis zum 1. Juni a. c. bei Herrn Profeſſor Engel⸗ 
hardt, Bromberg, zu melden. 

poſen, 11. April. Der Kultusminiſter, die 
Miniſterialdirektoren Dr. Kügler und Althoff, 
Oberpräſident Dr. v. Bitter, die Poſener und 
Bromberger Regierungspräſidenten, die Räte des 
Provinzialſchulkollegiums und der Schulabtheil⸗ 
ungen beider Regierungen konferirten heute im 
Ober⸗Präſidium in Schulangelegenheiten mehr⸗ 
ſtündig. Nach der Konferenz beſichtigte der Mi⸗ 
niſter mit ſeiner Begleitung unter Führung des 
Herrn Ober-Bürgermeiſters Witting das alte 
Rathhaus und das Hygieniſche Inſtitut. Die 
Renovirung des alten Rathhauſes iſt geſichert, 
da die Regierung den erforderlichen Zuſchuß be⸗ 


in böswilliger Abſicht zum Zwecke der Aufreizung 
gegen Angehörige eines geſetzlich anerkannten 
Religionsbetenntniſſes vorgebracht und verbreitet 
werde, ſo werde die Regierung nicht ſäumen, die 
in dieſer Hinſicht beſtehenden ſtrafgeſetzlichen Be⸗ 
mungen auf das nachdrücklichſte zur Anwen⸗ 
dung bringen zu laſſen. 
Fraukreich. 

Am künftigen Sonnabend, den 14. d. Mts., 
wird das große Ereignis ſich vollziehen, dem 
nicht nur Paris, ſondern ganz Frankreich ſeit 
Jahren teils mit überſchwänglicher Hoffnung, teils 
mit banger Sorge entgegenſieht: die Eröff⸗ 
nung der Pariſer Weltausſtellung. Die jetzige 
Pariſer Weltausſtellung iſt die vierte in einem 
verhältnismäßig kurzen Zeitraum, denn die früheren 
Pariſer Weltausſtellungen fanden 1867, 1878 
und 1889 ſtatt. Aber wenn die Stadt Paris 
auch nicht mehr das „Gehirn und das Herz 
der Welt“ iſt, als welches Victor Hugo ſie einſt⸗ 
mals gefeiert hat, ſo muß doch neidlos anerkannt 
werden, daß kaum eine zweite Stadt der Welt 
durch ihre geſchichtliche Entwickelung und ihren 
Reichtum, durch die Mannigfaltigkeit ihrer Genüſſe 
und durch das überkommene Privileg des Frem⸗ 
denbeſuches ſo prädeſtiniert iſt, als internationales 
Rendezvous zu dienen wie Paris, die Hauptſtadt 
Frankreichs. Ihre politiſche Bedeutung 
erhält die Ausſtellung durch die Betheili⸗ 
gung Deutſchlands, das ſich 1878 und 
1889 infolge der politiſchen Spannung von den 


haben ſich die Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich, wenn ſie auch keineswegs 
freundſchaftliche geworden ſind, doch unverkennbar 
gebeſſert. Die Beteiligung Deutſchlands an 
der Pariſer Aasſtellung iſt die naturgemäße Ant⸗ 
wort auf die Beteiligung Frankreichs an der 
Feier des Nordoſtſeekanals. 
f Spanien. 

Im Miniſterrat am Dienstag wurden 12 
Todesurteile auserleſen, welche die Königin 
am Charfreitag während der Anbetung des 
lignum crucis in Begnadigung umwandeln 
wird. Die 12 betreffenden Papierrollen, mit 
ſchwarzem Band umgeben, werden nach erfolgter 
Begnadigung mit roſenrotem Band den Gerichts⸗ 
höfen zugeſtellt. 

Amerika. 

Admiral Dewey hat ſich, wie am Dienstag 
die Newyorker „Evening World“ meldet, ent⸗ 
ſchloſſen, ſeine Präſidentſchafts⸗Kandidatur zurück⸗ 
zuziehen. — Die Trauben waren ſauer! 


ſtand gerade jetzt vor den Feiertagen ſehr un⸗ 


willigt hat. Mit den Arbeiten ſoll bereits nach] vorgenommen Hausſuchung wurde vorgefunden: L 


den Feiertagen begonnen werden. 


Lokales. 
Thorn, den 12. April 1900. 
— perſonalien bei der Juſtiz. Der Amts⸗ 


richter Stieren in Strasburg (Weſtpr.) iſt an 


das Amtsgericht in Tilſit verſetzt. 
— perſonalien. Der wiſſenſchaftliche Hilfs⸗ 


lehrer an der Königl. Realſchule zu Dirſchau, 


Braun, iſt zum Oberlehrer ernannt und an das 
Königl. Gymnaſium in Culm verſetzt worden. 
Dem Korrektor und Schriftſetzer Rudolf Pulter 
zu Danzig iſt das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen worden. 

— perſonalien beim Militär. Herr Ober⸗ 
leutnant Boie vom Inf.⸗Regiment Nr. 21 iſt 
unter Enthebung von ſeiner Dienſtleiſtung bei 
der Kadetten-Anſtalt in Oranienſtein zum Grena⸗ 
dier-Regiment Nr. 5 verſetzt. f 

— Poſtaliſches. Vom 1. April 1900 ab 
iſt der Poſtbezirk von Poſen nebſt Vororte 
in zwei Teile geteilt, in Poſen W und Poſen 
O. Die Trennlinie bildet die Eiſenbahn. Zu 
Poſen W gehören die früheren Vororte Jerſitz 
und St. Lazarus, zu Poſen O0 Wilda und der 
übrige Teil. Es iſt dringend erforderlich, von 
jetzt ab den Ortsnamen der nad, Poſen ges 
richteten Poſtſendungen den Zuſatz O oder W. 
beizufügen. 

— hebung der Induſtrie im Oſten. Die 
Zentralſtelle zur Förderung der Induſtrie in den 
Oſtprovinzen beſchloß in einer geſtern in Poſen 
unter Vorſitz des Oberbürgermeiſters Witting ab⸗ 
gehaltenen Sitzung in den Provinzen Poſen und 
Weſtpreußen verſchiedene große induſtrielle 
Anlagen zu errichten. — Vielleicht wird auch 
Thorn folder Förderung teilhaftig. 

— Ein gebürtiger Thorner, der Direktor 
a. D. im Reichspoſtamt Wiebe iſt am 6. d. 
Mts. in Berlin geſtorben. W. iſt am 22. 
November 1819 in Thorn, als Sohn des nach⸗ 
maligen Land⸗ und Stadtgerichtsdirektors Wiebe 
zu Tiegenhof geboren und begann 1837 ſeine 
Carriere als Poſtſchreiber bei dem Poſtamt in 
Inſterburg. Wegen ſeiner ſchon damals hervor⸗ 
getretenen Fähigkeiten kam er in die Bureaus 
des General-Poſtamts. 1850 wurde er mit der 
Poſtinſpektorſtelle für den Oberpoſtdirektions⸗ 
bezirk Potsdam übertragen. 1858 wurde er 
zum Ober⸗Poſtdirektor ernannt und verwaltete 
die Ober⸗Poſtdirektion in Danzig bis zu ſeiner 
am 17. Februar 1862 erfolgenden Beförderung 
zum Geheimen Poſtrat und vortragenden Rat 
beim General⸗Poſtamt. Zugleich war Wiebe 
General⸗Poſtinſpektor für den öſtlichen Teil des 
preußiſchen Poſtgebiets. Direktor des General⸗ 
Poſtamts wurde er 1875, bezw. nach der Um⸗ 
bildung der Reichsbehärden im Jahre 1880 
Direktor im Reichspoſtamt. Am 1. April 1882 
trat Wiebe wegen geſchwächter Geſundheit in 
den Ruheſtand, nachdem er 44 Jahre im Poſt⸗ 
dienſte thätig geweſen war. 

— Don der elektriſchen Bahn wurde am 
Dienstag Abend in der Breitenſtraße ein etwa 
4 Jahre altes dort auf dem Straßendamm ſpie⸗ 
lendes Kind umgeriſſen und eine kleine 
Strecke mit fortgeſchleift, ohne jedoch eine 
erhebliche Verletzung davonzutragen. Man ſieht 
ſo häufig kleine Kinder auf dem Gleiſe der elek⸗ 
triſchen Straßenbahn gehen oder ſpielen. Die 
Eltern können ihre Kinder nicht oft genug davor 
warnen. Selbſt erwachſene Perſonen kann man 
beobachten, daß ſie erſt im letzten Augenblick beim 
Herannahen des Wagens den Bahndamm ver⸗ 
laſſen. Es macht oft den Eindruck, als ſolle 
ihnen der Wagen ausweichen. Nicht genug, daß 
die Betreffenden ſich durch ihre unbegreifliche 
Achtloſigkeit ſelbſt einer Lebensgefahr ausſetzen, 
müßten ſie ſchon deshalb mehr Rückſicht annehmen, 
um den Straßenbahnwagenführern und den 
Kutſchern nicht ihren ohnehin ſchweren Beruf noch 
mehr dadurch zu erſchweren, daß fie auf das ge- 
hörte Achtungsſignal nicht ſofort ausweichen. 
Gerade bei der elektriſchen Bahn iſt die Fahrge⸗ 
ſchwindigkeit zu ſchwer zu taxiren und ſchon 
manchmal iſt Unglück gerade dadurch hervorge⸗ 
rufen worden, daß die Angerufenen ſich nicht aus 
ihrer Ruhe bringen ließen und ſich erſt nach 
einigem Zögern zu ſpät zum Verlaſſen der Geleiſe 
entſchloſſen. In ſolchen Fällen kann man natür⸗ 
lich den Wagenführer nie der Schuld bezichtigen, 
denn der kann unmöglich wegen jedes Paſſanten 
die Bremſe wirken laſſen. Für ſolche Achtloſen 
iſt es eine gute Schule, wenn ſie einmal, und ſei 
es auf einige Tage, in das Straßengewühl einer 
Großſtadt verſetzt würden. 5 

— Fonntags⸗Kückfahrkarten haben am 
Charfreitag keine Giltigkeit. 

— Lindenbäume ſind geſtern auf dem 
altſtädtiſchen Markt an der Südſeite des Rath⸗ 
hauſes gepflanzt worden. 

Eine Lokomotive enigleifte vorgeſtern 
auf dem hieſigen Hauptbahnhof. Die Entgleiſung 
hatte nur ganz geringen Materialſchaden zufolge. 

— Hortgeſetzte Diebjtähle. Der Kaufmann 
Görke bemerkte ſeit einiger Zeit, daß er durch 
Diebſtähle an Mehl, Erbſen ꝛc. geſchädigt werde. 
Der Verdacht richtete ſich auf den im Geſchäft 
beſchäftigten Arbeiter Marian Makowski aus 
Mocker. Bei einer geſtern dort unter Zuziehung 
des Herrn Görke in der Wohnung des Makowski 


3 Sack Weizenmehl, 1 Sack Erbſen, 1 Sack 
w. Bohnen, ſowie 8 Stück leere Säcke, die 
ſämmtlich von Herrn G. als ſein Eigenthum 
erkannt wurden. Das Strafverfahren gegen M. 
iſt eingeleitet worden. 

— Gefangenentransporte. Bisher über⸗ 
nachteten die mit der regelmäßigen Gefangenen⸗ 
Transportwagen beförderten Gefangenen in den 
Polizeigefängniſſen zu Poſen, Thorn, Sagan 
bezw. Beuthen. Jetzt hat der Miniſter des 
Innern angeordnet, daß die Uebernachtung fort⸗ 
an in den Transportwagen ſelbſt auf den Bahn⸗ 
höfen ſtattfindet. 

— Verein für erziehliche Handarbeit. In 
der Generalverſammlung am Mittwoch im Lokale 
des Herrn Voß wurden die alten Vorſtandsmit⸗ 
glieder und zwar die Herren: Rekkor Lindenblatt 
(ſtellvertr. Vorſ.), Kürſchnermeiſter Scharff (Kaſſen⸗ 


wart), Rektor Heidler (Schriftführer), Lehrer 
Rogozinski (stellv. Schriftf.), Rektor Lottig, 
Oberlehrer Preuß, Baugewerksmeiſter Illgner, 


Lehrer Robeck, Tapezierer Schall als Beiſitzer 
wieder gewählt. Neu wurden gewählt: Herr 
Erſter Bürgermeiſter Kerſten als Vorſitzender und 
die Herren Tiſchlermeiſter Borkomski und Bäcker⸗ 
mſtr. Löwinſohn als Beiſitzer. — Auf Antrag des 
Werkſtattsleiters wurde beſchloſſen, den hieſigen 
Magiſtrat um geeignete und ausreichende Räume 
für die Schülerwerkſtatt zu bitten und außer den 


bis jetzt getriebenen Schnitzarbeiten ei en Hobel⸗ 


bankkurſus einzurichten. Dieſe Erweiterung der 
Werkſtatt iſt von bedeutendem Werte; die Hobel⸗ 
bankarbeit iſt ganz beſonders geeignet, die Körper⸗ 
kraft und Körpergeſchicklichkeit zu fördern. Der 
Vorſtand mußte bis dahin von dieſer Erweiterung 
abſehen, weil ihm die Mittel, 4500 Mk, zur 
erſten Anſchaffung fehlten. Auch jetzt reicht die 
Kaſſe noch nicht aus, aber der Vorſtand hofft, 
von den Behörden Zuſchüſſe zu erhalten. Hoffent⸗ 
lich finden ſich auch opferwillige Bürger. Die 
Generalverſammlung beſchloß die beſten Werk⸗ 
ſtattſchüler zu prämiiren. Es find Kabel, Kühn, 
Ehlert, Löwinſohn, Rettmanski, Teufel, Erich 
Herrmann und Karl Thober. 

— der Grtsbeſtellbezirk hat nach der 
neuen Poſtordnung eine weſentliche Erweiterung 
erfahren. Wir bringen im Inſeratenteil unſerer 
heutigen Nummer eine genaue Liſte aller der⸗ 
jenigen Ortſchaften, nach denen ebenſo wie im 
Poſt⸗Verkehr innerhalb Thorns Briefe für 5 
Pfennig und Poſtkarten für 2 Pfennig befördert 
werden. Wir empfehlen allen Leſern, nament⸗ 
lich den Geſchäftsleuten, den Tarif auszuſchneiden 
und aufzubewahren. 

— den erſten Hauptgewinn der Maxien⸗ 
burger Schloßbaulotterie in Höhe von 60 000 


5 MT 


M. hat ein Bergmann in Eſſen a. d. Ruhr g N 


wonnen. 


Radfahrerbundes wird in dieſem Jahre 
vom 3. bis 7. Auguſt in Magdeburg 
tagen. 

— Falſche 50⸗Markſcheine find ſeit einiger 
Zeit im Verkehr aufgetaucht und an den öffent⸗ 
lichen Kaſſen zum Schaden der Präſentirer an⸗ 
gehalten worden. Die Scheine ſind Nachbildungen 
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— der 17. Bundestag des deutſchen 


der ſeit Ende vergangenen Jahres aus ge⸗ 


gebenen neuen Banknoten und durch 
ſorgfältige Federzeichnung mit in Waſſer lös⸗ 
licher Farbe ziemlich täuſchend hergeſtellt. Als 
Falſchſcheine ſind ſie nur ſchwer zu erkennen. 
Alſo Vorſicht. 

— Betr. den vertragsbruch ländlicher Ar⸗ 
beiter hat auf eine Anregung hin der 
Landwirthſchaftsminiſter und der Miniſter des 
Innern angeordnet, daß die Angelegenheiten, 
welche ſich auf den Vertragsbruch des Geſindes 
und der ländlichen Arbeiter beziehen, als eilige 
zu behandeln ſein ſollen. Wenn ſich auch an⸗ 
nehmen läßt, daß mit Rückſicht auf die in Be⸗ 
tracht kommenden wichtigen ſtaatlichen und Pri⸗ 
vatintereſſen ſchon jetzt entſprechend verfahren 
wird, jo empfiehlt es ſich doch, auf die Eil be⸗ 
dürftigkeit ſolcher Sachen noch beſonders 
aufmerkſam zu machen. Die Polizeibehörden ſind 
danach inſtruirt worden. 

— Auktion. Am 13 April werden im Land⸗ 
geſtüt zu Trakehnen etwa 90 Geſtütspferde, 
Mutterſtuten, vierjährige Hengſte, Wallache 
und Stuten, meiſtbietend verkauft werden. 

h Mocker, 11. April. Herr Lehrer Wollſchläger 
von hier fand vor einigen Tagen in dem zu ſeiner Woh⸗ 
nung gehörigen Gartenlande einen gut erhaltenen 
franzöſiſchen Meſſingſtempel mit Adler 
und Inſchrift: „2 ME Bataillon Du 58 ME Regiment 
de Ligne.“ Sr Unter dem Ait des Gutsbeſitzers 
Block in Schönwalde ift die Influenza in Form der Brurft- 


ſeuche aufgetreten. — Der Maler Max W. von hier, 
welcher vor Kurzem aus Hörde in Weſtfalen 
hierher zurückkehrte, entwendete bei ſeiner Abreiſe 


ſeinen Stubengenoſſen in Hörde eine ſilberne Taſchenuhr, 
eine ſchwarze Hoſe mit Weſte, ſowie 28 Mk. Baargeld. 


gefunden wurden, hatte er das Geld bereits verausgabt. 
Der Diebſtahl iſt zur Anzeige gebracht worden. 

Zwecks Abänderung des 8 53 des Kommunalab⸗ 
gabengeſetzes vom 14. Juli 1893 hatte auch die Gemeinde 
Mocker an das Abgeordnetenhaus petitionirt und um 
Aufnahme der Beſtimmung erſucht, „daß, wenn der 
Wohnſitzgemeinde durch den in einer andern Gemeinde 
ſtattfindenden Betrieb von Berg-, Hütten⸗ oder Salzwerken, 
Fabriken oder Eiſenbahnen und andern Betrieben nach⸗ 
weisbar Mehrausgaben für Zwecke des öffentlichen Volks⸗ 
chulweſens, der Polizei und der Gemeindeverwaltung er⸗ 
waſchſen, dieſer berechtigt ſei, von der Betriebsgemeinde 
einen angemeſſenen Zuſchuß zu verlangen.“ Bezweckt 
wird dadurch von der Gemeinde einen Zuſchuß von der 
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Während Uhr und Kleidungsſtücke bei W. noch vor⸗ 


0 


U 


Stadt Thorn zu erhalten. Das Haus der Abgeordneten 
hat nun wie bereits mitgeteilt, am 30. März d. Is. 
beſchloſſen, dieſe Petition der Königlichen Staatsregierung 
als Material zu überweiſen. 5 


Kleine Chronik. 


* Berlin, 11. April. Ueber ein Damen⸗ 
duell, das geſtern Nachmittag im Walde, der 
ſich ſüdlich der Kolonie Baumſchulenweg an der 
Spreehaide erſtreckt, ſtattgefunden haben ſoll, ſind 
die abenteuerlichſten Gerüchte in Berlin verbreitet. 
Ein angeblicher Augenzeuge giebt folgende Schil⸗ 
derung: Gegen 3 Uhr Nachmittags kamen auf 
den von Rixdorf und Johannisthal nach Baum⸗ 
ſchulenweg führenden Wegen zwei Trupps 
Nadlerinnen, im ganzen 10 Perſonen, da⸗ 
her, die in den Wald einbogen. An der Stelle, wo 
der durch den Forſt führende Damm den Spa⸗ 
4 ziergang nach Johannisthal durchſchneidet, machten 

die Damen Halt und trafen Vorbereitungen für 
das Duell. Die Duellantinnen hatten ſich mit 
Florets bewaffnet; einige Sekundantinnen waren 
auch zugegen. Der Kampf, der regelrecht durch⸗ 
gefochten wurde, erreichte ſein Ende, als eine der 
Beteiligten einen Stich in die linke Hüfte be⸗ 
kommen hatte. Die Verletzung war anſcheinend 
nicht ſchwer, ſo daß die verletzte Dame ohne 
Hilfe einen herbeigeholten Wagen beſteigen konnte. 
Der Grund zu dem Duell ſoll angeblich eine 
Liebesgeſchichte fein. Ueber die Duellantinnen iſt 
nichts Genaueres ermittelt. Eine davon ſoll die 
Tochter eines öſterreichiſchen Offiziers ſein, 
die wegen dieſes Duells eigens nach Berlin ge⸗ 
kommen iſt. Ihre Gegnerin bezeichnet man als 
eine Landſchaftsmalerin, eine bekannte 
Berliner Schönheit. Nach einer anderen Verſion 
oll der Grund zum Duell in einer thätlichen 
eleidigung beſtehen, die mit einer Liebesaffäre 

nicht zuſammenhängt. 

* Eine gefährliche Fahrt hat der 
Dampfer „Maria Thereſia“ des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd, der Freitag Abend um 5 Uhr 
von New⸗York kommend, in Bremerhaven ein⸗ 
getroffen iſt, durchzumachen gehabt. Die „Maria 
Thereſia“, die die erſte Fahrt über den Ocean 

ausführte, war am Dienstag den 27. März von 
New⸗Hork aus bei, ſtürmiſchem Wetter in See 
gegangen. Das Schiff kam bei dem Orkan nur 
langſam vorwärts und geradezu gefahrdrohend 
wurde die Situation, als am Freitag darauf die 
Steuerkette ſprang und das rieſige Fahr⸗ 
zeug ſtundenlang willenlos den Wellen preis⸗ 
gegeben war. Bei dem hohen Seegang war 
es unmöglich, eine Reparatur der Steuer⸗ 
Schraube vorzunehmen, dieſelbe mußte not⸗ 
wendig mit einem Tau mit der Kette verbunden 
werden und nicht weniger als 16 Matroſen 


Pr 


Er 


waren ununterbrochen erforderlich, um das Zau| 


zu halten und das Steuer ſo regieren zu können. 
Der Paſſagiere, es befanden ſich ca. 300 Kajüten⸗ 
und 800 Zwiſchendeckpaſſagiere an Bord, hatte 
ſich natürlich eine ungeheure Aufregung bemäch⸗ 
tigt und wiederholentlich drohte auf dem Dampfer 
eine Panik auszubrechen. Nur dem mutigen, 
entſchloſſenen und thatkräftigen Auftreten des 
Kapitäns und insbeſonders aber des erſten Offiziers, 
der durch ſeine Umſicht jede Gefahr zu beſeitigen 
wußte, wurde eine erſte Kataſtrophe verhütet. 
Mit drei Tagen Verſpätung ſchleppte ſich der 
Dampfer ohne jegliche Hilfe Freitag Abend in 
Bremerhaven ein. 

* Das Leben für den Spazier⸗ 
ſtock. Ein trauriger Fall ereignete ſich auf dem 
Bahnhof zu Vohwinkel bei Elberfeld. Der 25 
Jahre alte Appreteurgehilfe Wilhelm Gegner aus 
Köln hatte ſeine Braut in Vohwinkel beſucht 
und wollte Abends um 7 Uhr wieder mit der 
Bahn nach Köln zurückfahren. Bereits ſaß 
er im Zugabtheil, als fein Spazierſtock 
aus dem Fenſter ſtürzte. Er ſtieg deshalb 
nochmals aus, um ſich den Stock wieder 
zu holen. In dieſem Augenblick 
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brauſte der getrennten Stellungen Grauaten ins bri⸗ 
Schnellzug heran, erfaßte den jungen Mann und ti 


riß ihm den linken Oberſchenkel, den rechten 
Unterſchenkel und die linke Hand vom Körper. 
Zwei Aerzte waren ſofort zur Stelle und legten 
dem Verunglückten Verbände an. Er wurde auch 
ſofort mit einem Zuge nach Elberfeld in das 
ſtädtiſche Krandenhaus geſchafft, aber noch in der⸗ 
ſelben Nacht ward er von ſeinen Leiden durch 
den Tod erlöſt. 

* Rom, 11. April. Der römiſche Notar 
Bacchetti, welcher ſeit einigen Wochen wegen 
ſeiner koloſſalen Unterſchleife von der geſammten 
Polizei Italiens eifrigſt geſucht wird, hält ſich 
bei einem Verwandten, einem hohen Prälaten 


vallerie, berittene Infanterie 
rückten zur Rekognoszirung aus 
Feind in großer Stärke gut 


Der 
Buren in Stellung gebracht. 


ftound 2.62 Meter. 


richteten jedoch keinen Schaden an. Die Ge⸗ 
ſchoſſe fielen in das Freiwilligen⸗Lager. Ka⸗ 


Schiffsgeſchütze erwiderten das Feuer der Buren. 
„Lange Tom“ iſt wieder von den 


Warſchau, 12. April. Heutiger Waſſer⸗ 


Tarnobrzeg, 12. April. 
geſtern 3.54 Meter, heute 3.39 Meter. 


0 
Schiffsverkehr auf der Weichſel. 

Angekommen ſind die Schiffer: Ed. Dahmer, Kahn 
mit 12000 Ziegeln von Zlotterie nach Thorn; J. Bla⸗ 
chowski, Kahn mit 8000 Ziegeln von Antoniewo nach 
Thorn; L. Garno, Kahn mit Steinen von Nieszawa 
nach Thorn; J. Szymanski, Kahn mit Steinen von 
Nieszawa nach Thorn; O. Feilke, Kahn mit Steinen von 
Nieszawa nach Thorn; A. Gajewski, Kahn mit Steinen 
von Nieszawa nach Thorn; J. Kolazinski, Kahn mit 
Steinen von Nieszawa nach Fordon; W. Zaft, Kahn mit 
Steinen von Nieszawa nach Fordon; Kapt. Thorand, 

Dampfer „Conſtantin“ leer von Warſchau nach Thoru. 
Waſſerſtan d 3,30 Mtr. — Windrichtung: SW. 


rr ͤ%ͤn . ñññĩ%ö5ẽ⁵. 


und Artillerie 
und fanden den 
verſchanzt. Die 


Waſſerſtand 


im Vitican verborgen. Die Polizei iſt in Ver⸗ 
11 8 5 wie ſie ſich dort des Mannes bemächtigen 
olle. 

* Bleichſüchtige junge Mädchen, 
welche gern ſchlafen, nötige man nicht zum Früh⸗ 
aufſtehen, denn körperliche Ruhe iſt für ſolche 
Kranke ein Haupterfordernis. Nichts iſt ver⸗ 
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Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Theil 

Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 
übrigen Inhalt Ernst, Niemeyer, beide in Thorn. 


Telegraphiſche Börjen » Depeſche 


In welchem Lebensalter sucht 
die Juberkulose ihre Opfer? 


Kein Lebensalter wird von der Lungen⸗Tuberkuloſe ver⸗ 
ſchont, wenn auch die Krankheit meiſt in den Jünglings⸗ 
jahren bezw. in den Jahren eintritt, wo ſich das Mädchen 
zur Jungfrau entwickelt. Die Krankheit trifft oft als 


kehrter, als ſie zu übermäßiger Früharbeit anzu-] Berlin, 12. April. Fonds feſt. 11. April. Folge anderer ſchwerer Leiden auf. In den meiften 
halten, denn für fie hat „die Morgenſtunde kein] Ruſſiſche Banknoten 216,05 | 16,15. Fällen aber äußert fie ſich zunächſt in einem leichten 
Gold im Munde.“ Warſchau 8 Tage 215,90 5 Husten, der den üblichen Hausmitteln gegenüber Stand 
8 Defterr. Banknoten 84,40 84,45 IS und den 11 die Aerzte vergebens f e 

55 Preuß. Konſols 3 pct. 86,75 86,75 eiterhin treten auch Atmungsbeſchwerden auf, die erſt 

euß. Konſols 31 t. 97,00 9690 | gelegentlich, dann häufiger werden, namentlich Nachts ſich 

Reueſte Nachrichten. 79 5 . Konsols zu por abg. 96,80 96,80 oft zu ſchlimmen Qualen ſteigern, Es folgt Appetitloſig⸗ 

Berlin, 12. April. Die 73 Jahre alte] Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 86,40 86,30 Sa 10 1 1 0 

f 1 8 [Deutſche Reichsaul. 3½ pCt. 9690 | 96,808 er Bruſt und im Rücken. Es iſt verhäng⸗ 

9 0 5 nde x 1 n Ne e M ode 95 Weſtpr. Pfdbrf. 3 pt. gel. II. 82,90 83,50 nisvoll, daß ſich bei Perſonen, bei denen ſich dieſe 
. geſtern achmi tag in ihrer im] do. „ 3½¼ pet. do. 93,40 93.30 Symptome zeigen und die für den Kenner bereits in ein 

Hauſe Birkenſtraße 42 eine Treppe hoch gele⸗ Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 93,60 93,50 ziemlich weit vorgeſchrittenes Stadium der Tuberkuloſe 
%% ͤ /// Yarkteige Arhihe ande 
aufgefunden. Der Polizeipräſident ſetztePoln > fandbriefe 4¼ pCt. 97.50 97,50 fre. . keriſehr ee 
auf die Ergreifung des en In Belo 5 nn pet 0 9400 175 t ae 55 5 215 nee Jaht 
ung von 1000 Mark aus. a Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 80,70 80,76 hindurch unverändert, bis plötzlich das beginnende 
Prag, 12. April. In Klazzatftürzten| Diskonto⸗Komm.⸗Anth. erl. 191.00 | 191,30 Blutſpucken das nahe Ende verkündet. So iſt die 
geſtern Abend 19 Häuſer ein, 6 andere ſind Gr.⸗Berl. Straßenbahn⸗Aktien 232,25 232,00 Tuberkuloſe eine furchtbare Geißel der Menſchheit 
ſtark bedroht und mehrere efährbet Harpener Bergw.⸗Akt. 242,75 241,00 geworden, deren Bekämpfung ſich die erſten ärztlichen 
A rere geſahrbet. 5 Nordb. Kreditanſtalt⸗Aktien 125,00 125,00 | Autoritäten mit Recht haben angelegen jein laſſen. Die 

Rom, 11. April. Nach einer ſpäteren] Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. EN | Erfahrungen des jüngst in Berlin abgehaltenen Tuber⸗ 
Meldung aus Neapel hat das Mitglied der Weizen: Mai 150,50 | 150,75 kuloſen⸗Congreſſes haben aber ergeben, daß es das beſte 
Burenmiſſion Fiſcher über die Kriegs⸗ % Juli 155,25 155.25 Mittel ift, die Krankheit zu verhüten, den Körper wider⸗ 
[ klärt, Roberts 0 a 9 [ 1 September 158,50 158,75 ſtandsfähig zu machen gegen die mörderiſchen Wirkungen 
age erklärt, Rober werde niema 8 „lolo Newyork Okt. 803], 7957, [des Tuberkel-Baeillus. Oft gelingt es auch noch im 
Pretoria erreichen, es mangele ihm alles Roggen: Mai 145,50 145,50 bereits vorgeſchrittenen Stadium d. h. wenn der Tuberkel⸗ 
Pferdematerial; ſein Rückzug ſei abgeſchnitten. 5 Juli 143,75 144,95 Bacillus bereits die Organe ergriffen hat, den Feind 
Europa kenne die Wahrheit über den Krie 15 September 141,00 142,00 zurückzuweiſen. Als ein vortreffliches Mittel zu dieſem 
bis jeh nicht infolge 1155 engliſchen Cenſur.“ Spiritus: Loto m. 70 M. St. 49,20 49,00 Zwecke ift der ruſſiſche Knöterichthee anerkannt, der wie 


Die Verluſte der Engländer ſeien ſchrecklich. 
38 000 Buren, todesmutig und Vaterlands⸗ 
liebend, würden ſchließlich die durch das Klima, 
Märſche, Hunger und Durſt decimirte eng⸗ 
liſche Armee vernichten. 

London, 11. April. Der Gouverneur 
von Natal hat ſämtliche Volontaire auf 
eine neue Dienſtzeit bis zum 1 1. Juli 
verpflichtet. Eine Anzahl britiſcher Regimenter 
geht aus Natal nach dem Kap zurück, vermuth⸗ 
lich um dort unter General Hart Polizeidienſte 
gegen die Afrikander zu thun. 

London, 12. April. „Daily News“ melden 
aus Kapſtadt vom 10.: 40 0 gefangene 
Buren werden heute nach St. Helena ein⸗ 
geſchifft. i 

„Times“ meldet aus Bloemfontein 
vom 10.: Die britiſche Truppenabteilung bei 
Wepener beſteht aus 400 Mann. n 

„Standard“ aus Kapſtadt vom 11.: Eine 
ſtarke Brigade iſt von Natal zu Roberts 
abgegangen. Zwei weitere Regimenter 
werden heute oder morgen abgeſandt werden. 
General Hunter wird das Kommando über 
die neue Brigade übernehmen. 

Kolesberg, 11. April. (R. B.) An⸗ 
geſichts der Unruhen an der Grenze hat Lord 
Roberts eine Proklamation erlaſſen, 
in welcher er die Bewohner der nördlichen 
Diſtrikte der Kapkolonie darauf hinweiſt, daß er 
gegen weitere Akte von Feindſeligkeit keine 
Milde, ſondern die änßerſte Strenge des 
Kriegsrechts in Anwendung bringen werde. 

Ladyſmit 10. April. (R. B.) Die Buren ec⸗ 
öffneten heute in früher Morgenſtunde das 
Feuer, und warfen von drei weit von einander 


vom 11. April. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und 
außer den notirten Preiſen 2 M. per 


käufer vergütet. 
Weizen: inländiſch hochbunt und 


129—142½ M., inländiſch roth 


Gerſte: 
135 bez. 
Hafer: inländiſcher 115 — 124 M., 


Kleie: per 50 Kilogr. 
Roggen⸗ 4,50 M. bez. 


Amtlicher Bericht der Bromberger 
vom 11. April. 

Weizen: 136—148 

Roggen: geſunde Qualität 

fallende Qualität unter Notiz. 


feinſte über Notiz. 


vom 11. April. 
(Amtlicher Bericht der Direktio 


Schweine. 
Schlachtgewicht in Mark: Bullen 
bis 50. — Färſen und Kühe: m 


und gute 64 69, geringe 
gering 
jüngere Maſthammel 58—61, 


ſche Lager bei Eland3laagte,ibis 41 Mk. 


Gänzlicher Ausverkauf! 


Wegen Umzug von hier nach Dt. 
Eylau habe ich noch eine große Aus⸗ 
wahl in 


Glace - Kandschuhen 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
abzugeben. Daſelbſt iſt der Laden 
vom 1. Mai cr. anderweitig zu ver⸗ 
utiethen. R 

C. Rausch, Handſchuhfabrikant. 


Schuhmacherſtraße. 


„ I gut erhalten. Repeſitorium 


für Kolonialwaren, 
" 


Tombanf, 
In. Droguenſpind, 
2 Blitzlampen 
verkauft billig. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. : 


Privatſchule. 

Das neue Schuljahr beginnt am 
19. April. Anmeldungen von Mädchen 
und Knaben baldigſt erbeten. 

M. Ehm. Strobandſtr. 16, prt. l. 


D Verreiſe ME 
bis zum dritten Ofterfeieriage. 


Zahnarzt Davitt, 


Thorner Sc 


77 77 


Täglich Eingang 


Junger 


in Buchführ. mit 
Correſpond., Sten 


Stellung. 


7 


2) hirmfabrik 
A Brücken Breitestr.Eeke) 


Größte Auswahl. 
Große Auswahl in Fächern. 


Sonnenschirmen, 


ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
Gefl. Offerten unt. . 74 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg., erbeten. 


Malergehilfen u. 
Anſtreicher 


finden Beſchäftigung bei G. Jacobi. 


Wechſel Diskont 5½ pCt., Lombard ⸗ 
Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 


Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ber- 


Gr. 136½—151 M., inländiſch bunt 682—747 Gr. 
Roggen: inländ. grobkörnig 697747 Gr. 133½½ bis 
135 M. 


inländiſch große 686-708 Gr. 126 bis 


Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Weizen⸗ 3,30 — 4,55 M. bez., 


M., abfallende Qualität unter Notiz. 
124—130 M., feuchte ab⸗ 


Gerſte: 116-120 M. — Braugerſte 120—132 M., 
Berliner Schlachtviehmarkt 


ſtanden: 590 Rinder, 6433 Kälber, 2600 Schafe, 16 115 
Gehandelt und bezahlt wurden für 50 Kg. 


und Ferſen 47—49, gering genährte 43—45. — Kälber: 
feinſte Maſtkälber und beſte Saugkälber 71— 73, mittlere 
Saugkälber 56—60, ältere 
genährte Kälber (Freſſer) 40—45. — Schafe: 
ältere Maſthammel 51 bis 
56, mäßig genärte Hammel und März] 
Schweine: vollfleiſchige bis zu 1%, 
fleiſchige 4344, gering entwickelte 40 —42, 
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zahlreiche Atteſte beweiſen, bekömmlich iſt und auch von 
ſchwereren Leidenden gern genommen wird. Herr Ernſt 
Weidemann in Liebenburg am Harz hat 
ſich ein Verdienſt dadurch erwoben, daß er Vorſchriften 
für Lungen⸗ und Halsleidende in gemeinverſtändlicher 
Form zuſammengeſtellt und mit zahlreichen Gutachten 
über die günſtigen Wirkungen des Kräuterthees in einem 
leſenswerten Büchlein veröffentlicht hat, das er auf Ver⸗ 
langen den Intereſſenten gratis zuſendet. 

„Wir empfehlen daher Jedem dringend ſich dieſes 
Buch kommen zu laſſen; auch iſt daſelbſt der echte 
ruſſiſche Knöterich in Packeten 1 Mark zu haben. 


Zinsfuß 6 pCt 


Deljanten werden 
Tonne ſogenannte 


weiß 740— 772 
740 Gr. 144 M. 


377) ]ðxVͤ T8 

In ſeinen Lebens erinnerungen führt der 
berühmte Heidelberger Profeſſor Kußmaul, indem er die 
Anwendung des kalten Waſſers zur Abhärtung kräftig 
anpreiſt, aus, daß jeder ſeinen Eltern danken ſollte, wenn 
ſie ihm eine kräftigende, abhärtende Erziehung haben an⸗ 
gedeihen laſſen. In der That können in dieſem Punkte 
die Eltern an den Kindern viel fündigen, anſtatt ihnen 
durch eine vernünftige Strenge Wohlthaten zu erweiſen, 
die für das ganze ſpätere Leben von größter Wichtigkeit 
ſind. Hierher gehört auch, daß man den Kindern keine 
alkoholhaltigen und aufregenden Getränke giebt, welche 
ihrem noch zarten Organismus ſchaden. Die Kinder 
brauchen keinen Wein, kein Bier und auch nicht den auf⸗ 
regenden Bohnenkaffee. Für dieſe iſt ein geſundes Ge⸗ 
tränk Kathreiner's Malzkaffee, den man mit einem ent⸗ 
ſprechenden Milchzuſatz getroſt dem Säugling geben kann, 
(weil es ſo oft vorkommt, daß Kinder die reine Milch 
nicht mehr trinken mögen.) Pfarrer Kneipp, der den 
Bohnenkaffe einen Vergifter der Menſchheit nennt, hat 
auf dieſen geſunden Kaffee ⸗Erſatz für Kinder beſonders 
hingewieſen und empfiehlt, wenn man ein Uebriges thun 
will, ſtatt Zucker guten Honig als Süßſtoff zu verwenden. 
Damit das Publikum auch ſicher iſt, den richtigen Kath⸗ 
reiner's Malzkaffee zu erhalten, ſei bemerkt, daß dieſer 
nur in Packeten mit dem Bilde des Prälaten Kneipp als 
Schutzmarke verkauft wird. 


tranſito 89 M. 


Handelskammer 


n.] Zum Verkauf 


gering genährte 47 
äßig genährte Kühe 


Die Auskunftei w. Schimmelpfeng in Berlin 
W., Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, 
Paris, Wien, Zürich u. ſ. w. (über 900 Angeſtellte), in 
Amerika und Auſtralien vertreten durch The Bradstreet 
Company, ertheilt kaufmänniſche Auskünfte. Jahres 
bericht und Tarif poſtfrei. 


chafe 4559. — 
Jahren 44—45, 
Sauen 39 


Herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage, 9 Zimmer und allem Zu⸗ 


behör, vom 1. Mai zu vermiethen 
Brombergerſtraße 62. 


Xerrschaftl. Wohnung 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten: 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 
Bacheſtr. 9 part 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
habe vom 1. April 1900 zu verm. 
J. Murzymski, Gerechteſtr. 16. 


eine Wohnung, 
2 Zimmer, Kabinet u. Küche, 2 Tr.. 
iſt per 15. April er. zu vermiethen 
Seglerſtraße 12. 


Verein aur Unterstützung 
dureh Arbeit, 


verkaufslokal: Schillerſtr. Nr. 4. 
Reiche Auswahl an, 
ürzen, Strümpfen, hemden, Jacken, 
nkleidern, Scheuertüchern, Häkel⸗ 
arbeiten u. ſ. w. vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗ 
Strick-, Stickarbeiten und dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 


Der Vorſtand. 
420888 


neueſte Genres. @E 
Apotheker Schweltzer's (t 


8 Nygienischer Schutz. < 


Rein D. R. G. Nr. 42469 Gummi. 
Tauſende von Anerken⸗ 
nungsſchreiben von Aerzten 


8 
Be 


— 


von Neuheiten in 


u. A. liegen zur Einſicht aus. 7 
Mann ‚ 3 171 Sc (12 Stüg) 2 153 Suche für die Sommermonate 
allen Abſchlüſſen, 2/1 „ 3,50 Mk. / 5 ir 16 0 9 
ogr. durchaus perf. a eine 0 nun 


N 1 0 1 
Porto 20 Pfg. mit zwei gut möbl. Zimmern auf der 
Auch in vielen Apotheken, ] Bromberger Vorſtadt. Angebote unter 
Drogen⸗ u. Friſeurgeſchäften an R. IB. 5 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 
erhältlich. — Alle ähnlichen “e 
Wohnung 


Präparate ſind Nachahmung. 
von 5—6 Zimmern, Entree u, allem 


8. Schweitzer, Berlin 0., 
Zubehör, von ſofort in meinem Hauſe, 


Holzmarktſtr. 69/70. 
kt 5 mie 65 h f 
008 0 gra u. fee. () Loppernieusſtraße 7, zu vermiethen. 

155 5 Clara Leetz. 


BER 


& 
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Wohnung, Eine Wohnung 


4 1 u von 3 Zimmern u. Veranda zu verm. 
3. Etage, 7 Räume mit ſämmtlichem 1 5. 
Zubehör, per 1. Oktober zu vermiethen Al. Mocer, Schütztraße 5 


EFFECT 
Marcus Henius, Eine ofwo nun 

. zu ine B f ahnung. 

Eine Familien Wohnung SE Wohnung, ee 

von 2 Zimmern und Zubehör iſt vom | 9 Stuben, Küche und Schuhmacher⸗ 


1. April zu vermiethen. erkſtä rt zu vermiethen 
Borchardt, Fleiſchermeiſter. e Euchmacherſtaße Ur. 1 


Wohnun a 
5 Zimmer u. an I am „Deutschen 


Zu erfragen Brombergerſt. 60 i. Laden. Südafrikanischen Ffauen- 
Wohnungen Hilfsverein“ 


von 2 u. 3 Zimmern nebſt Zubehör A 
im Erdgeſchoß und II. Stock Gerechte⸗ in Johannesburg | 
gingen bei unferer Geſchäftsſtelle ein 


ſtraße 10 ſofort zu vermiethen. 


acheſtr. 17.] K. u. K. 50,00 Mk. 
R Frau John 3,00 „ 
Grünke Ye 


Zum 1. April 1900 


Badersir. 23, 2. Etage, 


beitehend aus 6 Stuben, zu vermiethen. 
77 ara EEE 


Eine Wohnung 
von 4—5 Zimmern geſucht. Gefl. 
Offerten unt. H. G. a. d. Geſchſt. d. Z. 


Summa 53,50 Mk. 


Weitere Gaben werden entgegen⸗ 
genommen. 

Wir verweiſen auf den im Inſeraten⸗ 
theil enthaltenen „Rilferuf aus Trans: 


vaal“. 
Die Geſchäftsſtelle. 


fred 


Sonfuräberfahren, 


In dem Konkursverfahren über] 
das Vermögen des Kaufmanns] 


Fritz Schneider in Thorn iſt 
zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, zur Erhebung 
von Einwendungen gegen das 


Schlußverzeichnis der bei der 2 


Vertheilung zu berückſichtigenden 
Forderungen — und zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung der Gläubiger — 


über die nicht verwerthbaren Ver⸗ IM 


mögensſtücke — und — über die 
Erſtattung der Auslagen und die 
Gewährung einer Vergütung an 
die Mitglieder des Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes — der Schlußtermin 


auf 
den 5. Mai 1000, 
Vormittags 1 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
hierfelbſtzimmer Nr, 89 beſtimmt. 
Thorn, den 5. April 1900. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts 5. 


Fonkarsverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Anastasius Jakubowskiin Firma 
A. Jakubowski iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters 
und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die Erſtattung der 
Auslagen und dieGGewährungeiner 
Vergütung an die Mitglieder des 
Gläubiger Ausſchuſſes — der 
Schlußtermin auf 


den 5. Mai 1900, 
Vormittags 10 ½ Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
hierſelbſt Zimmer Nr. 22 be⸗ 

ſtimmt. 

Thorn, den 5. April 1900. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts 5. 


EN EAST ENBE TER ne 

Dem geehrten Publikum der Stadt 
Thorn und Umgegend geſtatte ich 
mir meine 


Strumpf Socken⸗ und 
Anſtricken⸗Fabrik 


beſtens zu empfehlen. Dieſelbe dient 
dazu armen anſtändigen Mädchen Be⸗ 
ſchäftigung zu geben, welche mit der 
Maſchinen⸗Arbeit vertraut ſind, ſodaß 
ſie den Anforderungen des hochgeehrten 
Publikums werden entſprechen können. 
„ v. Blaska. 
Windſtraße Ur. 5, J. Etage. 


Standesamt Mocker. 


Vom 5. bis 12. April ſind gemeldet: 


Brieſen und Wirthin Anna Gerlach. 


31 Breitestrasse 31 


empfiehlt zum Feste: 


| 


Geſchä 
gegend die ergebene Mittheilung, daß 
Tage am Hiefigen Platze 


verbunden mit Artikeln zur Brandmalerei 
AUAgquarellmalerei, ſowie feine Galanterie 
Dur 

richtigen 
Sachen zum billigſten Preiſe abzugeben, 
Publikum die nöthige Anleitung zu erthe 


unterſtützen zu wollen, zeichne 
Hochachtungsvoll und 


Käthe 


BE 
L. Put 
Teppiche, 

Gardinen, 


tkamm 


empfiehlt: 


Portieren, 
Tischdecken, = 
Läuferstoffe 
in grosser Auswahl. BE 5 


M. Bergmann, 


Segle 


Fr 


n 


äftseröffnung. 


Hierdurch einem geehrten Publikum von Thorn und Um⸗ 


Alter Markt, Ecke Heiligegeiſtſtraße 
eine Papierwaarenhandlung, 


genaue Kenntniß der einzelnen Branchen, ſowie der 
ezugsquellen und Selbſtanfertigung der Brandmalerei, 
Schnitzerei, Del- und Aquarellmalerei bin ich in der Lage, die 


Mit der ergebenen Bitte, mein neues Unternehmen gütigſt 


ö 
er-Chorn 


hjahrs- Saison 


Gewinnziehung unwiderruflich 23. Mai. 


N 
N 
N 4 = 
N i 111 1 71 0 1 . 
ar u] “p 


Gewinne: 10 comol. bespannte Equipagen, darunter 1 vierspännige, 47 edle astpr. Reit- nad 


Wagenpferde, 2443 massive Sllbergegenstände. Lose à 1 Mk., 11 Lose 10 Mk. Losporto und Gewinnliste 30 Pf, extra empf. die General- 


ich 


mit dem heutigen 


„Schnitzerei, Gel: und 
⸗Waaren eröffnet habe. 


vie auch einem geehrten 
ilen. 


ergebenſt 
Siewerth. 


Thorn, E 
rſtraße Ur. 50, 0 


Gicht 


Jachias 


Nerven 


Nhe u mi a 


i tuch, Rh.⸗W. 


Jackets 


werden 


tadellos ſitzend 
unter Garantie 


in meinem Atelier angefertigt. 


att 


und 


Leidende finden ſchmerzlinde 
Hilfe allein durch 


Rheumanervol 


von Otto Lindner, Apoth., Dresden-N, 
beit. ausRh.⸗Eſſenz, Rh.⸗Maſſage⸗ 

e, Rh.⸗Binde in 
Cartons a 4 uk. 


Rheumanervol 


iſt 10% Ans, p. Angelikaw., Balſamkr., 
Arnikabl., Senfſam. mit 20% Catechu, 
Benzoe, Myrrh. u. 10% Camph. Capſie., 
Salicyl, Bromk.,eitronſ. Lith. in 900% 
Fichtenh.⸗Alkohol m. 30 Eſſigäther u. 
Köln. Waſſer. In d. Apotheken erhältl, 


Kostume 


Gustav Elias, 


meine 


empfiehlt zur 


die der 
a 2 
größte Auswahllg 
von 


Schuh⸗ 
Waaren 
aller Art. 


geſucht. 


nde 


s 
S 


@ Stellmacher- 


Meiner geehrten Kundſchaft 
0 zur gefl. Mittheilung, daß ich 2 


Werkstätte 4 


Schloßſtraße, 


vis-a-vis dem ſtädtiſchen 


Krantenhaufe, 


> | 5 
€ J. Borkowski, ® 


Stellmachermeiſter. 


von der Tuchmacherſtr. nach 


& 
@ 


ep verlegt habe. N & 


@ 


FF 
ie e 


Ein Aufwartemädchen von jofort 


Wo? ſagt d. Geſchſt. d. Ztg. 


Thorner Marktpreiſe 


am Ddonnerſtag, den 12. April 1900. 
Der Markt war mit Allem gut 


TCCT—T—T7T—T—TCT—T—T—T—T—T—T—T—T—T—————— 
Aufwärterin geſucht Eliſabethſtr. 12. U verl. H. 


* 


a. als geboren: Einkäufen beschickt. 
1 ea aft 110 1. 7905 Ar⸗ von 2 A 

beiter Johann Paſinski. 3. T. Arbeiter 185 böchſt. 

Mortin Ugorel. 4. I Ncbeier Zranı ne Pills. 

Olszewski. 5. T. Gärtner Agathon an Ban ; : 
ki T. Zi f 5 Rindfleiſch Kilo — 90] 1— 
Przeperski. 6. T. Zimmergeſelle Guſtav i 
Vogel. 7. S. Fleiſcher Paul Beyer. gewähre See i 5 ee 100 
8. S. Arbeiter Marian Gozdecki. 9. S. 5 % Extra⸗Rabatt : chweinefleiſch 5 — 
Kutſcher Franz Malinowski. 10. S. lo EN 8 5 T————— „——— Nen eiſch e 
er 5 0 — Aale A 

Col. Weißhof. 11. S. Maurer Julius 2 5 A „ 
Manthe Col Weißhof, 12. S Ar Am Sonnabend, 14. d. M., —ũ—ö' 1 : I 
beiter Johann Zielinski. 18. S. Ar,. Vormittags 11 Uhr, 1 Beite Zan er l le, 
beiter Franz d 155 ei wird auf dem hieſigen Güterboden 1 to 00 er 
| Se 16. S. h eine Bulldogge ö Schollen — — — —— 
Gärtner Franz Witkowski. 17, T. ine meiſtbietend verkauft werden. 1 x 60 an 
499 18, 7. Arbeiter Ignge WR Königl. Güterabfertigungsſtelle . 0 aan STASI 
15. T. Arbeiter Johann BDizeividi, Thorn. Pfund 11 ne 
20. T. 1 97100 Schodowski. 4 0 ennig Gänse 5 4233 
b. als geſtorben: ö 2 a Pf hr Enten Baar | 5— 6 — 

1. Aloys Guttmann 3 M. 2. Roſalie IE Rension | 8 Hühner, alte Stück 1 380 2. — 
Wisniewski 6 T. 3. Herbert Fal⸗ hi: Zi x 0 ar | 8 a k rıs 85 junge Paar —— — 
tiewicz 8 M. 4. Wladislaus Zielinski ſucht junge dame, welche als Direk⸗ Schehmac erſtr 26 Tas en 7 
2 S. 5. Kurt Ziegenhagen 3 W. lrice in einem hieſigen Geſchäft be⸗ hühmacherſtr. =D. Butter Kilo] 2— 2.20 
6. Mexander Affeld 14 T. 7. Joſeph schäftigt iſt. Familienanſchluß wäre www ci Schock 269] 2080 
Szezypiorkowsk 1 8. „ ſehr erwünſcht. Off. mit Preisangabe Kartoffeln Ztr. 225 2130 

c. zum ehelichen Aufgebot: unter H. B. 100 a. d. Geſchſt. d. Bl. Aufwärterin Hen a a 70 
1. Maler Bronislaw Stanczewski⸗ LOSE Rare 22. Stroh 5 — 2135 


Fru unt Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. 


agentur Leo Wolff, Königsberg i. Pr., Kantstrasse 2, sowie in Thorn: ©. Dombrowski, Thorner Presse, A. Ma- 
thesius, Ernst Lambeck. Wiederverkäufer werd. bei Aufgabe von Referenzen überall angestellt. 1 


Sämmtliche Schulbücher 


1 en ae Schulen eingeführt sind, in neuesten Auf- 
agen und bekannt vorzüglich dauerhaften Leipziger 
Einbänden, empfiehlt die Buchhandlung 2 


E, F., Schwartz. 


Kaiserhof 


TEE” Jlotel-Restaurant und Gartenlokal ng 


Schiessplatz in Thora 
habeß mit dem heutigen Tage eröffnet und bitte das geehrte Publikum, mich 


durch ferneres 


Wohlwollen zu unterſtützen. 


Hochachtungsvoll 


Wilhelm Schulz. 


En gros 


| Rudolf Alber 8 Co., Bromberg, 


„ „Bonbon: und Conſitüren⸗Fabrik. 
Filiale Thorn, e Markt 24, 
5 i empfiehlt ihre a 
= Oster-Ausstellung, = 
beſtehend in Oftereiern, Hafen, Lämmern ie. aus Marzipan, 


Ehocolade, Conſerve, Fondant, Nuß, Fruchtmark, Bisquit, in 
vielfältigen, ſcherzhaften und komiſchen Ausführungen. : 


Größte Auswahl in Oftereier: u. Hajen-Attrap 
mend auf unſere Eröffnungs 
Unternehmen zu unterſtützen. 
S | Bonbons ete. 


8 FE 
na N EEE 


Zum bevonftehenden 6 
Diamantmehl 1 


ff. Bromberger Kaiſerauszug⸗ und Weizenmehl 000 zu billigen Tagespreiſen, . 
Gerſtenkochmehl, unübertrefflich für Leidende, ſowie alle anderen Mühlen⸗ 


Bacheſtraße 1. 


Fabrik 
feiner Confeete i 


fabrikate in bekannter Güte empſiehlt 


J. Lüdtke, 


GEB 


| En detail. 


pen. BE 
bi wi 


Hirhlihe Nachrichten. Sthühenhaus-Shenter 


Sountag, den 15. April. 
i (J, Dfterfeiertag.) 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte u. Abendmahl. 
N Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Evang. Garniſonkirche. 
Vorm. 10%, Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Becke. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Becke. 
Reformirte Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der 
Aula des Kgl. Gymnaſiums. 
Herr Pfarrer Arndt. 
mädchenſchule Mocker. 
Vorm. 9½½ Uhr: Gottesdienſt. 
8 Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Evang. ⸗luth. Kirche in Mocker. 


Gottesdienſt. 


Vorm. 9½ Uhr: 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. 


Herr Pfarrer Meyer, 
Evang. Kirche zu Podgorz. 
Vorm. 10 Uhr: Beichte. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Dann Abendmahl. 
Kollekte für den Traubibelfonds. 
Herr Pfarrer Endemann. 
Bethaus zu Gr. Neſſau. 
Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Mäßigkeits⸗Derein 

des „Blauen Kreuzes". 
Culmer Chauſſee 42. 

Nachm. 3 Uhr: Gebets⸗Verſammlung 


mit Vortrag. 
Vereinsvorſitzender S. Streich. 


Synagogals Nachrichten. 


Freitag früh 7 Uhr: Syodum⸗Feier. 
Freitag: Abendandacht 6¾ Uhr. 
Sonnabend: Abendandacht 7 Uhr. 


Oſtrige Milch 


- Lijt zu haben bei 


Frau Bandt, Schillerſtraße. 
b. H., Thorn. 


Thorn. 


Während der Oſterfeiertage am 15, 


16. 17. März 1900: 
Brillant- Vorstellungen 
auserleſener Specialitäten 

mit täglich neuem Programm. 
Elvira Briselly 
Chanſonette. 
The sisters Wallonis 
1 Dame und 1 Kerr, 
Engl. Mufital = Exeentrics. 
Willy Raschek 
Geſangshumoriſt. 


Mr. u. Mrs. Charles Fay 


Zauberporodiſten. 


Mons. Rollon 
Accrobat an Silberringen. 


Senora Stella Violetta 
Coſtüm⸗Soubrette. 


Mr. Fred 
engl. Trapez⸗Künſtler 
Mr. Bobby 


mit ſeinem dreſſirten Hunde. 


» 
Muſik von der Kapelle des Inf - 
Regts. von Borke. 1979 


Kafſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


Preiſe der plätze: im Vorverkauf 
bei Herrn Herrmann, Cigarren⸗ 
handlung und im Reſtaurant des 
Schützenhauſes 1. Platz 80 Pf., Saal⸗ 
platz 60 Pf. An der Abendkaſſe 1. 


Platz 1 Mk., Saalplatz 75 Pf. 
(. ͤ W 


„ en, 
Roth⸗ un) Ungarweine 
3. Murzynaki. 


Hierzu eine Beilage. 


ANY, ee Ki 1 


be a A 


* 


4 


10 


Beilage zu No. 87 Ä 


W 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 
Freitag, den 13. April 1900. 


trägerin zur Laterne gegangen, ſo hätte ſie den 
Flüchtling aus der Hausthür heraustreten ſehen 
müſſen; faſt im ſelben Moment hätte ſie dann 
den Ruf ihres Gatten vernommen — und jo 
wäre ſie dem Flüchtling mit Leichtigkeit auf den 
Ferſen geblieben — ſo lange, bis ſie ihn durch 
Entgegenkommende hätte feſtnehmen laſſen können.“ 

„Er wird der Gerechtigkeit dennoch nicht 
entgehen!“ ſagte der Amerikaner mit finſterem 


flamme, ſo daß die Perſon nicht deutlich erkenn⸗ 
bar geweſen ſein kann. Wer ſieht ſich auch 
jeden Radfahrer heute noch an!“ 

„Sie werden Ihre Ausſage ſofort dem Herrn 
Staatsanwalt machen müſſen. Er iſt bereits 
oben in der Wohnung.“ 

„Und es iſt alſo wirklich ein Mord ...“ 

„Zögern Sie nicht, ſondern gehen Sie.“ 

„Aber die Leute wollen doch endlich ihre 
Zeitungen haben!“ 

„Ich werde ſofort zu Ihrem Spediteur ſchicken 
und ihm mitteilen laſſen, daß Sie hier als 
Zeuge nothwendig ſind. Er kann ja eine Andere 
ſtatt Ihrer beauftragen. In der Poſtſtraße iſt 
das Geſchäft?“ 

„Die Spedition von Grüttefin!“ gab die 
Alte an. Rüſtigen Schritts begab ſie ſich dann 
in's Haus. Auf Befehl des Offiziers begleitete 
ſie ein Poliziſt, der verhindern ſollte, daß ſich 
der weibliche Zeuge unterwegs in müßige Unter⸗ 


haltungen einließ. 
(Fortſetzung folgt.) 


Graf und Gräfin Lonyay 

ſind in Cap Martin eingetroffen. Sie wurden 
ſchon am Nachmittag erwartet, jedoch vergebens. 
Um jedes Aufſehen zu vermeiden, iſt das gräfliche 
Paar, aus Miramare kommend, ſchon in der 
italieniſch⸗franzöſiſchen Grenzſtation Ventimiglia 
ausgeſtiegen und hat den Weg bis Cap Martin 
mittels Wagens zurückgelegt. Der Zweck wurde 
auch erreicht, denn das Paar gelangte unbemerkt 
in das „Hotel Cap Martin“. Der Graf ſchrieb 
in das Fremdenbuch Folgendes: „Comtesse und 
Comte Elemer Lonyay, Hongrie“. Die Woh⸗ 
nung des gräflichen Paares befindet ſich im erſten 
Stock, gerade oberhalb jener Wohnung, in welcher 
Kaiſerin Eliſabeth wiederholt abgeſtiegen. Der 
Salon wurde an der Ecke des Gebäudes einge⸗ 
richtet, die Fenſter münden gegen Weſten auf den 
Park, gegen Süden auf das Meer. Neben dem 
Salon befindet ſich das Boudoir der Gräfin und 
ein kleiner Speiſeſalon. In den kleinen Zimmern 
duften Nelken und Veilchen, die Lieblingsblumen 
der Gräfin. Am Morgen erſchien das junge 
Paar beim Lunch und beim Speiſen im gemein⸗ 
ſamen Speiſeſaal unter den übrigen Gäſten. 
Abends erſcheint die Gräfin, dem dortigen Brauche 
entſprechend, immer in prächtiger Toilette. Jeden 
Nachmittag promenirt das Paar auf dem ſchmalen 
ſteinigen Strandweg, auf jenem romantiſchen 
Weg, auf welchem einſt die Kaiſerin ſo oft pro⸗ 
menirte. Das gräfliche Paar iſt beſonders dar⸗ 
über erfreut, daß es von der Neugierde des Pu⸗ 
blikums nicht geſtört wird. Die Gräfin iſt 
übrigens ſehr heiter und lacht viel. Graf Elemer 
Lonyay verbringt in ſtrahlender Glückſeligkeit 
ſeine Flitterwochen. 


der Perle erfreut ſich der Smaragd der Gunſt 
des ſchönen Geſchlechts. Dieſer herrliche grüne 
Edelſtein ſteht ebenfalls ſehr hoch im Preiſe und 
man giebt ihm momentan bei weitem den Vor⸗ 
zug vor dem Diamanten. Recht beliebt ſind 
jenſeits des Kanals begreiflicherweiſe zur Zeit 
auch Schmuckgegenſtände, in denen die National⸗ 
farben in Rubinen, Perlen und Türkiſen ver⸗ 
treten ſind. 


Charfreitag. 


(Nachdruck verboten.) 
Es iſt vollbracht! Auf Golgatha geſprochen 
Hat Chriſtus einſt das inhaltsreiche Wort, 
Als ſchon ſein Auge war im Tod gebrochen, 
Und nach ihm klang es weiter fort und fort, 
Wie Himmelslicht ſtrahlt's durch des Lebens Nacht: 
„Es iſt vollbracht!“ 


Kampf iſt das Los, das allen iſt beſchieden, 

Die Anteil nehmen an der Erde Glück. 

Dem Menſchendaſein iſt kein ew'ger Frieden 

Verliehen voller Huld von dem Geſchick, 

Wohl dem, der ſagen kann dann mit Bedacht: 
„Es iſt vollbracht!“ 


Jedoch der ſchwierigſte von allen Kämpfen 

Iſt der, zu führen mit dem eignen Ich. 

Der Sinne Luſt, das wilde Blut zu dämpfen 

Gelingt uur wenigen ganz ſicherlich; 

Bezwing die Leidenſchaft mit aller Macht, 
Bis es vollbracht. 


Wie Chriſtus hat am Kreuz ſich ſelbſt bezwungen 

So zwing, o Menſch, auch Du Dein beſſres Sein 

Zu gutem Thun, haſt Du Dich durchgerungen, 

Dann wird auch Gottes Friede Dich erfreun; 

Auf des Märtyrers Wort gieb all Zeit Acht: 
„Es iſt vollbracht!“ 


Argusaugen. 


Koman von Paul Oskar Höcker. 
(Rachdruck verboten.) 


(10. Fortſetzung.) 

„Ganz richtig“, ſagte Stanway, „die Riſſe 
ſind roth gefärbt — alſo war die Waffe da 
bereits blutig.“ 

„Der Mörder fuhr darauf mit der Linken 
nach dem Kopfe des ſich Sträubenden, preßte ihn 
über den Bettrand gegen das Bettgeſtell und 
brachte ihm da die Stiche in den Nacken und 
den Rücken bei. Gleichzeitig ſcheint er ſein Opfer 
dabei vollends aus dem Bette gezogen zu haben 
— möglich auch, daß der Verletzte noch die 
Kraft hatte, ſelbſt herauszuſpringen. Außerhalb 
des Bettes erhielt er dann noch mehrere Stiche 
in die Herzgegend ...“ 


Trotz. 

Kleiſt muſterte die Poliziſten, die ihre 
bureaukratiſche Ruhe keinen Augenblick lang ver- 
loren hatten, mit einem leichten Seufzer. „Ihr 
Vertrauen in unſere einheimiſche Polizei iſt ſehr 
ſchmeichelhaft. Sie dürfen aber nicht vergeſſen, 
daß unſere Criminalbeamten mehr als ausreichend 
für den Verwaltungsdienſt herangezogen werden. 
Es ſind ohne Ausnahme tüchtige Soldaten und 
ehrenwerte Beamte — aber der Mehrzahl fehlt 
die kriminaliſtiſche Vorſchule und — das krimi⸗ 
naliſtiſche Talent, der Spürſinn, der Scharfblid, 
der Ihren amerikaniſchen Detectives eigen iſt.“ 

Mr. Stanway zeigte auf das Firmenſchild, 
das überall im Hauſe, auch im Flur und auf 
dem Treppenaufgang, angebracht war. Wo man 
hinblickte, ſah man die gleich einer Kralle zum 
ſicheren Griff geöffnete ſchwarze Rieſenhand, das 
Wahrzeichen der Firma „Argus“ — „Es iſt eine 
Ehrenſache für mich, nicht nur meinen Freund, 
der ſo beſtialiſch hingemordet wurde, zu rächen 
— ſondern auch das Anſehen der Firma, die 
beſchimpft, verhöhnt iſt durch dieſen brutalen 
Ueberfall, wiederherzuſtellen. Und ich gebe Ihnen 
15 Verſicherung: das Auge des „Argus“ ſchläft 
nicht!“ 


Kleine Chronik. 


* Abenteuer eines Berliner Ehe- 
paares in Italien. Aus Rom wird be= 
richtet: Das Tagesereignis iſt hier ein tragi⸗ 
komiſcher Roman, deſſen Helden ein Berliner 
Hochzeitspärchen find. Die junge Frau verliebte 
ſich in einen eleganten Berſagliereoffizier, der fie 
ſchlankweg entführte. Der Gatte, außer ſich vor 
Wut, ſuchte ſeine Frau überall und traf ſie mit 
ihrem Geliebten endlich Nachts im Café Aragno. 
Tableau und große Skandalſzene! Das Ende 
vom Liede war, daß die junge Schöne vom 
Strande der Spree nunmehr am Strande des 
Tibers ihre Hütten baut, während der Gatte 
ſchleunigſt wieder nach Berlin abdampfte. 


* Ein empfehlenswertes Dienſt⸗ 
mädchen iſt, ſo berichtet man aus Paris, 
die 20jährige Marie Vernet, die in einer Kauf⸗ 
mannsfamilie des Viertels Arts-et-Metiers be⸗ 
dienſtet war. Wenn fie die beiden zwei- und 
dreijährigen Kinder ihres Lohnherrn ſpazieren 
führte, zog ſie ihnen ſtets die ſchmutzigſten und 
abgeriſſenſten Kleider unter dem Vorwande an, 
daß die Kleinen beim Herumwälzen im Sande 
und beim Spielen ſich ſo wie ſo beſudeln würden. 
Dann führte ſie die unſchuldigen Kleinen in die 
äußerſten Stadtviertel mit ſich, wo ſie auf den 
Höfen ſang und das Mitleid durch die verwahr⸗ 
loſten Kinder wachzurufen wußte. Dieſe amü⸗ 
ſirten ſich in ihrer Harmloſigkeit höchlichſt damit, 
die herabfallenden Geldſtücke aufzuleſen. Das 
erfindungsreiche Dienſtmädchen, das nach eigenem 
Geſtändnis auf dieſe Weiſe zehn Franks per 
Tag einheimſte, muß augenblicklich im Polizei⸗ 
depot über die Gefahren einer derartigen Aus⸗ 
beutung anvertrauter Kinder nachdenken. 


* Eine merkwürdige Heirath iſt 
Fer Kurzem in Amerika vollzogen worden. Durch 
en Telegraphen wurde Miß Lizzi Hum⸗ 
mons aus Wincheſter mit dem Kavalleriſten Sam 
Wheeler aus Fort Wingate, Neu⸗Mexiko, in einer 
Entfernung von 1700 engliſche Meilen ehelich 
verbunden. Beide wohnten vor einem Jahre in 
Wincheſter und verliebten ſich; Wheeler nahm 
Dienſte im Heere und wurde nach Neu-Mexiko 
verſetzt. Er ſchrieb ihr häufig, und fie verſprach, 
ihm zu folgen und ſich dort mit ihm zu ver⸗ 
heiraten. Da aber ihr Vater befürchtete, daß 
die Heirat in Neu-Mexiko nicht zu Stande kommen 
würde, verweigerte er ſeine Einwilligung, und 
alle Verſuche, ihn umzuſtimmen, waren vergebens. 
Da kam der Liebhaber auf die Idee, ſich die 
techniſchen Fortſchritte der Neuzeit zu Nutzen 
zu machen. Der Plan wurde in allen Einzel⸗ 
heiten feſtgelegt und fand Anklang. Am Morgen 
des Hochzeitstages wurde eine telegraphiſche Bere 
bindung zwiſchen Fort Wingate und Wincheſter 
hergeſtellt. Alle Angeſtellten auf der ganzen 
Linie waren eingeweiht und halfen. Der Pre⸗ 
diger in Fort Wingate las den Heiratsvertrag; 
der Draht wiederholte ihn. Auf der anderen 
Seite vollzog ebenfalls ein Geiſtlicher die Ehe⸗ 
ſchließung. Der Vater der Braut gab telegraphiſch 
ſeiner Einwilligung und nach einer Viertelſtunde 
war die Heirat abgeſchloſſen. Die Telegramm⸗ 
gebühren betrugen 106 Mk. Am Nachmittage 
reiſte die junge Frau zu ihrem Gatten nach Neu⸗ 
Mexpiko. ö 


N 


Es war acht Uhr, als der Staatsanwalt 
Dr. jur. Holzingen, der vom Polizeibureau aus 
telephoniſch benachrichtigt worden war, an der 
Mordſtelle eintraf. In ſeiner Begleitung be⸗ 
fanden ſich noch mehrere Beamte — auch der 
Gerichtsarzt Kreisphyſikus Leibniz. 

Die Abſperrung des Thatortes ward auf 
Befehl des Staatsanwalt nun noch ſtraffer 
durchgeführt. Der Polizeileutnant, der dem 
öffentlichen Ankläger das Protokoll einhändigte, 
begab ſich ſofort vor's Haus. Hier ließ er die 
bereits auf faſt 200 Köpfe Wide Paß Denen 

a... g ; die das Haus umlagerte und die Paſſage voll⸗ 
e ee e kommen verhinderte, über den Fahrdamm nach 
„daß der Mörder ſich bei ſeiner Unthat nicht dem jenſeitigen Bürgerſteig zurückdrängen. Ein 
ſelbſt mit Blut beſudelt haben fol. Aber auch Dutzend Poliziſten umſtand das Haus in weitem 
die Wunde, die er thatſächlich an der Hand ge- Bogen, das Hausthor und die Parterrefenſter 
habt haben muß, ſcheint er ſich erſt in dem Ring⸗ von jedem Annäherungsverſuch durch Unbefugte 
kampf mit mir und Herrn Kleiſt beigebracht zu freihaltend. n 
haben; denn ſonſt müßten hier an der Thür und Gleich nachdem der Polizei⸗Offizier unten 
an den verſchiedenen Thürklinken Blutſpuren angelangt war traf die Zeitungsfrau ein. 
wahrzunehmen ſein.“ „Es war nichts, Herr Leutnant!“ ſagte ſie, 

Man wechſelte jetzt nur wenige Worte dar⸗ von der athemloſen Jagd erſchöpft. „Wenn das 
über. Der Polizeileutnant ſete das Protokoll Fräulein auf dem Rad ausgehalten hätte, jo 
fort, indem er die Herren fragte, um wieviel Uhr hätten wir fie vielleicht 55 eingeholt! 
ſie das Haus betreten hätten. „Was für eine „ſie ? Se 

„Meine Frau und ich,“ erwiderte Kleiſt, „Nun, die Einbrecherin, die Mörderin — 
„haben wenige Minuten nach ſechs unſer Haus denn es handelte ſich doch um einen Mord 
am Alſterdamm verlaſſen. Da wir die Räder wie? 5 
mithatten, waren wir ungefähr zehn Minuten „Sie ſprechen von dem eee deſſen 
nach ſechs vor der Loge am Valentinskamp. Mr.] Verfolgung Sie übernommen hatten? 1 
Stanway verließ gerade, wie verabredet, das zEs war eine Radfahrerin, Herr Leutnant. i 
Haus, wir brauchten alſo keine Minute zu, Der Offizier runzelte die Stirn. „Aber das Perlen aufweiſt. Die Perle ift ohne den ge- 
warten. Acht Minuten ſpäter waren wir dann iſt ein Irrtnm! a Ĩ,tingſten Zweifel das Juwel des Tages. Seit 
hier vor der Thür. Da das Thor noch geſchloſſen „Nun, ich habe die Perſon doch mit meinen Jahren ſteigerte ſich die Nachfrage nach dieſen 
war, begaben wir uns zu Grüttefin nach der eigenen Augen geſehen, Da drüben ſtand ich in mildem Glanz ſchimmernden Dingern, fie wurden 
Poſtſtraße — hin und zurück ein Weg von neun mit dem Fräulein. — % immer ſeltener, und demzufolge immer teurer. 
Minuten. Rund um halb ſieben müſſen wir“ „Sie meinen Frau Rechtanwalt Kleiſt?“ Augenblicklich dürften fie wohl ihren Höhepunkt 
alſo das Haus betreten haben.“ „Nun ja die junge Dame, die mir die in Bezug auf Koſtſpieligkeit erreicht haben, und 

„Und Ihre Gattin wartete unten vor dem] Zeitung abkaufte, meine ich. Alſo da drüben | gerade dieſer Umſtand läßt fie den in ihren Launen 
Thor?“ unter der Laterne ſtand ich mit ihr und zählte unberechenbaren Schönen jo überaus begehrens⸗ 

Kleiſt bejahte. ihr das Geld, das fie auf ihren Thaler Heraus werth erſcheinen. Und wenn das Ewig⸗Weibliche 

„Ich werde fie lieber fofort um ihre Ausſage bekam, in die Hand. Plötzlich hörten wir Beide ſich einmal für einen beſonderen Edelſtein be⸗ 
bitten.“ Einen aus dem Fenſter da oben laut um Hilfe| geiſtert, jo kennt die Begeiſterung bald keine 

Der kleine Trupp begab ſich unverzüglich inf rufen. Ich ſeh mich um, und da erblicke ich — Grenzen mehr. Das Reſultat iſt, daß jedes 
die Pförtnerswohnung. Frau Ada hatte ſich kaum 200 Schritt von hier — einen jungen Schmuckſtück, um wahrhaft „smart“ und ſtreng 
inzwiſchen ſoweit gefaßt, daß ſie Rede ſtehen Menſchen, der ein Rad führte, auf den Fahr⸗ modern zu ſein, nur aus Perlen beſtehen oder 
konnte. damm zueilen, quer über den Bürgerſteig, dort doch zum größten Teil mit Perlen inkruſtirt fein 

Große Verwunderung rief es hervor, als ſie haſtig auffigen und davon jaufen, haſt Du nicht muß. Goldene Armbänder, die jetzt übrigens 
zu Protokoll angab, daß die Zeitungsfrau ihr geſehen! 5 AI wieder ſehr en vogue find, Broſchen, Gürtelſchnallen, 
auf ihre diesbezügliche Frage erwidert habe, das „Aber ſoeben ſagten Sie doch, es ſei eine Ringe, Ohrgehänge und ſelbſt Hutnadeln werden 
Hausthor ſei von ihr nicht aufgeſchloſſen worden. Frau geweſen — und nun wieder ein junger] nur noch mit Perlen verziert gekauft. Zur ele⸗ 

„Alſo muß in der Zeit, während deren Sie Mann? Wie ſtimmt das zuſammen? ganten Geſellſchaftstoilette der tonangebenden 
ſich zu dritt nach der Poſtſtraße verfügten, der „Nun, als ich dem Radfahrer nachlief — die] Modedame gehört jetzt Halsband und Tiara von 
Mörder in's Haus eingedrungen fein!" ſagte der junge Frau ſtürzte mit ihrem Rade an der] Perlen. Außer der eng an den Hals ſich ſchmie⸗ 


Perlen. 


Kann ein weibliches Weſen jemals dem blen⸗ 
denden Farbenſprühen des Brillanten wider⸗ 
ſtehen? Dieſe Frage wird gegenwärtig von den 
Töchtern Albions mit einem freudigen „Ves“ 
beantwortet, ſofern allerdings ſtatt des von Bril⸗ 
lanten funkelnden Schmuckſtückes ein ſolches zu 
haben iſt, das eine oder mehrere wirklich ſchöne 


Titerariſches. 


Friß Auguſt v. Naulbach, der berühmte Münchener 
Meiſter, hat im vorigen Jahre ein lebensgroßes Bildnis 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin in ganzer Figur gemalt, 
welches ſein großes Talent für die Wiedergabe weiblicher 
Anmuth auf's Schönſte zur Geltung bringt. Das Bild 
erhält dadurch noch einen beſonderen Reiz, daß es die 
hohe Frau als liebende Mutter darſtellt, wie ſie die 
kleine Prinzeſſin Luiſe Viktoria umfaßt, die ihr mit 
ſchalkhaftem Ausdruck entgegeneilt. Die Majeſtäten haben 
der „Vereinigung der Kunſtfreunde für 


SR 1 5 ; 2 AR A 2 „ amtliche ublikationen der König⸗ 
Polizeileutnant. „Rätſelhaft — höchſt rät⸗ nächſten Ecke, dort an der Poſtſtraße — da] genden Riviere können noch beliebig viele Schnüre] lichen RE e dag ede f 
ſelhaft!“ glaubte ich eben, daß der Flüchtling ein Mann | einfach aufgereihter runder Perlen getragen werden, Zwecke der Reproduktion in Farbenlichtdruck überwieſen 


Kleiſt und Stanway machten ſich jetzt die ſei. Als ich aber in den Jungfernſtieg einbog 
größten Vorwürfe darüber, daß fie dem Flücht⸗]— in der Richtung nach der Bergſtraße zu — 
ling nicht ſofort über die dunkle Treppe nachge- begegne ich Arbeitern. Die hatten das Weib ge⸗ 
ſetzt waren. Freilich hatten fie angenommen, daß] ſehen — einen blauen Anzug habe fie getragen, 
Frau Ada dicht vor der Hausthür hielt. Wäre ſagte ſie. Aber es war ja noch jo finſter, und 
ſie nicht unglückſeligerweiſe mit der Zeitungsaus⸗ nur alle hundert Schritt brannte eine Gas⸗ 


und werden die Nachbildungen den Mitgliedern der Ver⸗ 


ohne daß die beneidenswerte Beſitzerin dieſer | und 
0 5 16 einigung im Herbſt zugänglich gemacht werden. 


Schmuckſachen befürchten müßte, für überladen 
zu gelten. Zu jeder Tageszeit und bei allen 
Gelegenheiten werden Armbänder, Ketten, juwelen⸗ 
blitzende Kämme und Haarſchmucknadeln ꝛc. an⸗ 
gelegt — ſo will es die heutige Mode. Nächſt 


Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Theil 
Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 
übrigen Inhalt Ernst Niemeyer, beide in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Für unſer Waſſerwerk u. Klärwerk 
find für das Haushaltsjahr 1900/1 
durch öffentliche Verdingung 5000 Ctr. 
oberſchleſiſche Ueſſelkohlen, Stückkohle 1 
aus der Mathildengrube zu liefern. ME 

Schriftliche Angebote auf Grund Mi 
der vom Anbieter anerkannten Bes 
dingungen, welche im Betriebsbureau Di 
der Waſſerwerks⸗Verwaltung während] 
der Dienſtſtunden zur Einſicht aus⸗⸗ 
liegen, find bis zum Dienftag, den 
24. April d. Js., vormittags 10 Uhr 
verſchloſſen und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, an die Waſſer⸗ 
werksverwaltung einzureichen. 

Thorn, den 9. April 1900. 

Der Magiſtrat. 


Höhere Privat- Mädchenschule. 


Der Unterricht im neuen Schuljahr | ER 
beginnt donnerſtag, den 19. April 
um 9 Uhr. 

Die Aufnahme neuer Schülerinnen 
findet Mittwoch, den 18. April von 


dr. Warschauer's Wasserheil u. Nuraustalt 
er Im Soolhad InowrazlaW. de 
| Für Nervenleiden once | 


zuftände ꝛc. Proſpekt franko. 


ee! n | Kaffee ! i 
EEE l § ei E ri 0 9 E — 
Billigſte Bezugsquelle für gut 
Schuhwaaren 
J. Witkowski, 


Breiteſtraße 25. 
prämiirt mit der „Goldenen Medaille“ 0 
Graudenz 1890. - 


_ MAVAVAVAVAVAVAVAVAVAHL 
A die chemiſche Wajd-Anftalt, uunſt u. Seiden- 
Färberei, 

Gardinen Wäſcherei u. Apretur mit Dampfbetrieb 


von W. Kopp 
in Thorn, Seglerfiraße Ar. 22, 


Fabrik u. Hauptgeschäft Bromberg, Wollmarkt Nr, 9, 
Filiale: Danziger Strasse 164, 


Filiale in Graudenz: Kirchenstrasse Nr. l, 


empfiehlt ſich zur Reinigung aller Arten von Herren- und Damen⸗ 
Garderoben, Sammet⸗ und Seidenſachen, Teppichen, Vorhängen, 
Gardinen, Stickereien, Spitzen, Bändern, Schirmen u. ſ. w. 
Verſchoſſene, unſcheinbar gewordene Gegenſtände werden wieder 
wie neu in allen modernen Farben aufgefärbt. Sämmtliche Auf⸗ 
träge werden aufs Sauberſte und Schnellſte bei billigſter Preis- 
berechnung ausgeführt.“ 


HVAVAVAVAVAVAVAVAVAVE 


SED, 


8 


empfehle beſonders meine 


ff. Miſchungen 
zu Mk. 1.00, 1.20, 1.40 und 1.60 per Pfd., 


als gute haushalts⸗Aaffee's 


die Sorten von 80 und 90 Pfg. per Pfd. 


isers Kal 


11—1 Uhr Vormittags ſtatt. Größtes Kaffee⸗Import⸗Geſchäft Deutſch ands 


Martha Küntzel. 
im direkten Verkehr mit den Conſumenten. 


Zum Feste =; |W 5 5 - 
Feinftes Yinmant- Mehl El Breitestr. 12 Thorn Breitestr. 12. 


empfiehtt. Friedr. Templin. 0 n 
Die ben 500 Filialen. 


Feinſte ö A Ueber 
= Cafel⸗Butter an 
Plüß⸗Staufer⸗Kitt 


500 Filialen. 
der Molkerei Leibitſch täglich friſch bei[ r ee 
in Tuben und Gläſern 
mehrfach mit Gold⸗ u. Silbermedaillen 


Carl Sakriss, 
prämiirt, ſeit 10 Jahren als das 


Schuhmacherſtraße 20. 
Für den Feſt⸗Bedarf! 
ſtärkſte Binde- u. Klebemittel rühmlichſt 
bekannt, ſomit das Vorzüglichſte zum 


Neu eingetroffen 
die beliebten Damen- Glacés 
Kitten zerbrochen. Gegenſtände empfiehlt 
Anders & Co., Drogenhandlung, 


4 kn. Paar 98 Pf. 
Philipp Elkan Nachfolger. 


2 
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VAVAVAVVAVAVA v 
vAVAVAVAVAVAvAv 


Wir vergüten bis auf Weiteres für 
Depositengelder ji 
3˙½ % mit täglicher Kündigung 
4 % „ einmonatlicher „ 
4% % „ dreimonatlicher „ 


Norddeutsche Creditanstalt, 


Filiale Thorn. 


jowie große Auswahl in 
garnirten u. ungarnirten Hüten 
chie von 25 Pf. an. 


J. Keil's Nachfolger, 


Adolph Wunsch, 


Schuh: und Stiefel⸗Fabrik 
Eliſabethſtraße 5 
1868 gegründet 1868 
empfiehlt ſein neu ſortirtes Lager von 
Herren, Damen: und 
Kinderſchuhen 


zu den billigſten preiſen. eg 


Metall- u. Holz- 
Salge, 


5 Photoyraphische Apparate 
sämmihiöhe, Artikel 
zur ee 
Amateur- und 
Fachphotographen 


halten stets vorräthig 
Anders & Co. 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 
in jeder Holzart 
der Neuzeit entſprechend zu billigſten 
Preiſen. 


Porto⸗Tafel 
für die Gebühren im neuen Pofttarif. 
(In Kraft getreten am 1. April d. 8 
Es werden Gebühren für frankirte Sendungen erhoben: 
Im ganzen Reichspoftgebiet (einjchl. Bayern u. Württemberg) 
ſowie 198 OGeſterreich⸗Angarn: 75 


Pfg. für Druckſachen bis 50 gr, > 
5 über 50 bis 100 gr 


* 
Beſichtigung des Waarenlagers 
ohne Kaufzwang. 4 
— Preisaufſtellungen bereitwilligſt.— 
Trautmann -Chorn. 


Zu dem bevorſtehenden 


| 10 „ „ Briefe bis 20 r,. Osterfeste 

Sterbekemden, 10 „ „ Druckſachen über 100 bis 250 Er, empfehle gute miloͤgeräucherte 
Kissen u. Decken 10 „ „ Feſchefss papiere bis 250 , ZEN 1 

Hr RER, 10 „ „ WWaarenproben bis 250 gr, 1 a 

billigft bei 20 Drucksachen über 250 bis 500 Kr. Sg IAnlen 

N) Bartlewski Seplerstr. 13 20 eſchäftspapiere von 250 bis 500 gr, IS 1 
3 b 8 20 „ „ Briefe über 20 gr, Ei in jeder Größe, ſowie auch ſchmack⸗ 
20 „ „Waarenproben über 250 bis 350 gr, hafte 


Chemische Zusammensetzung von 


Dommerich's 
Anker-Gichorien. 


30 „ „Druckſachen über 500 bis 1000 gr, 
30 „„ Geſchäftspapiere über 500 bis 1000 gr. 
Im Ortsverkehr: 05 
2 Pfg. für Poſtkarten, 


= Oſterwurft = 
und ſämmtliche Sorten anderer Wurſt. 


Jul. Wisniewski, Fleiſchermſtr. f 


„ „ Druckſachen 115 90 5 100 Schulſtraße. 
Feuchtigkeit 9,43 %/ % „ ä ——̃ (— 
Wasserläsliche Extractivstofle 66,64 „ 8 non Bae b 250 1 Weißbier il 
„„ Snhatanze 221932, R A Druckſachen über 100 bis 250 gr, Braunbier ( Flaſchen 


00000, 5 Adel g ER ; 3 2a: 05 2 2112 2 
100,00 % 5 „ „Geeſchäftspapiere bis 250 gu, Malzbier [ und ae die grösste Auswahl, die billigsten Preise. 


darunter: Mineralstoffe 4,77 %8 5 „ „ Waarenproben bis 250 gr, N R 2 Gebinden. 

Stickstoflsubstanz 4,93, 10 „ Druckſachen über 250 bis 500 gr, Baneriſchbier 5 

Fett 1,00 „ 10 „ „ Geſchäftspapiere über 250 bis 500 gr, aus der Brauerei Wallye 75 

Die Waare iſt ein trockenes, licht⸗ 10 „ „ Waarenproben über 250 bis 500 gr, empfiehlt und ſendet ſelbſt die kleinſten 0% i 
braunes Pulver von angenehmem Ge⸗ 15 „ „Druckſachen über 500 bis 1000 gr, Aufträge ins Haus. Ki 8 
ruch u. aromatisch bitterem Geſchmack. 15 „ „ Geſchäftspapiere über 500 bis 1000 gr, 6 8 1 N ea FE 68 r 

Ein ſehr reines, ſorgfältig gebranntes poſtanweiſungen ) 5 enkbeil, 55 ® 9 1 
Präparat, das an Extractgehalt ſehr 1680 9 


im Ortsbeſtellbezirke oder nach außerhalb deſſelben koſten; i Coppernicusstrasse 13. 
ö 10 Pig a 8 


reich zu nennen iſt. Pfg. für den Betrag bis 5 Mk 


7 


gez, Dr. Bischof, Gerichts-Chemiker, em e m n aber 0 bs 100 ME Sum Stricken l 
30 " " " n „ " 110 Me 5 ax 2 5 2 1 8 1 955 5 
Verlangen Sie gratis u. franko meinen 40 " 1 n " " 200 " 400, m und Anftriden von Strümpfen 
Illustr. Hauptkatal. über 5 BO dr 1 „„ „ 400 00 empfiehlt ſich die mech. Strumpf⸗ Sin anständiges Mädchen Gut möbl. Simmer, 


Fahrräder ftiiderei E. Winklewski, mit auch ohne Kabinet, ſofort zu ver⸗ 


1 1 1 600 I 
Für Einſchreibſendungen 


Fahrradartikel u. sie N 5 Thorn, Gerſtenſtr. 6. kann ſich melden für ein größ. Kind.] mi 

Werd. slch Uberzeug. dass wird außer dem Porto eine Einſchreibegebühr von 20 Pf. ohne Rückſicht I ut) Zu erfragen bei ; miethen Coppernicusſtr. 20. 
ee a ie enn here eee ere 9.8 Laden 

bin. — Wiellerverk. ges. ö 


i Zum Ortsbeitellbezirt i 

t 5 £ 14 9 0 1 1 
am on EIN | (mit dem Porto von 5 Pfg. für Briefe, 2 Pfg. für Poſtkarten 
— Den und den übrigen in obigem Tarife für den Ortsverkehr enthaltenen 
Sätzen) gehören: 


En ea ͤ— — 
Auſwärt. 4. 16. d. ge). Strobandftr.17,1. mit anjchließender Wohnung, mit Zu⸗ 
Aufwärterin gel. z. 20. April. Zu behör und beſonderem Fremdenzimmer, 


| or. r de Frs Ri Remiſe und Geſchäftskeller iſt infolge 
erfragen in der Cesc. d. Big: Todes des bisherigen Inhabers vom 


VV ü l R 1. Juli er. zu vermiethen. 
3 . — Brandmühle, Gut. Schönwalde, Lehrling J Zu 
Bielawyy , Schießplatz, kann ſich ſofort melden Nitz, Culmerſtraße 20, 
— Brzoza Dorf, Smolnick, J. Sommerfeld, 5 
ac mer in, Abbau, 10 Friſeur und Zahntechniker, Eın Laden 
ld 1 0 Thorn III, Mellienſtr. 100. 


Catharinenflur, Thorn II (Bahnhof), 


I EURO San en Near ee i 
it 5 Czernewitz Dorf, Thorn III (Bromberger Vorſtadt), u vermiethen. J. Murzynski 
92755 Riesendampf ern 8 0 an 91095 0 ; N Schloſſergeſellen E 
Duliniewo, acobs⸗Vorſtadt, 1 
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| BREMEN. Jeſuitergrund, Wygodda, 8 Mk. 25 Pf., aux fines herbe Hof⸗ und Gartenſtraße A0, pt.] vermiethen. ; 
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